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ENtWICKlUNG DER GESAMtWIRtSCHAft 
UND DER KAPItAlMÄRKtE

Volkswirtschaft

die Aufwärtsbewegung der Weltkonjunktur setzte sich 2011,
wenn auch gebremst, fort. insgesamt konnte nach vorläufigen
berechnungen des iWf ein Wachstum von 3,8 % (Vj. 5,2 %) ver-
zeichnet werden. treiber des Wachstums waren wie in den ver-
gangenen Jahren die schwellenländer. im unterschied hierzu
mussten sich die reifen Volkswirtschaften mit bescheideneren
Wachstumsraten begnügen. Konjunktur dämpfend wirkten sich
dort vor allem die hohe Verschuldung der staaten und Konsu-
menten sowie das Auslaufen von Konjunkturpaketen aus.

insbesondere in den USA fielen die daten zu Jahresbeginn
ernüchternd aus. Auch waren die internationalen Lieferketten
durch die verheerende Katastrophe in fukushima (Japan) be-
einträchtigt. dies trieb unter anderem die schon durch die un-
ruhen im nahen osten gestiegenen Ölpreise weiter nach oben,
was zusätzlich dämpfend wirkte.

im Euroraum dagegen konnten zu beginn des Jahres – vor
 allem in den Kernstaaten – positive Konjunkturdaten gemeldet
werden. insbesondere Deutschland profitierte von der schwung-
vollen Weltkonjunktur. Vor diesem hintergrund und angesichts
des gleichzeitig zunehmenden inflationsdrucks durch steigende
energie- und nahrungsmittelpreise erhöhte die eZb erstmals
seit 2008 wieder die Leitzinsen von 1,0 % auf bis zu 1,50 %. im
umfeld solider Konjunkturdaten und der vermuteten geldpoli-
tischen trendwende stieg auch die rendite der 10-jährigen
bundesanleihen von 2,97 % ende 2010 auf 3,51 % im April an.
es bestand Zuversicht, das schlimmste der finanzmarkt- und
schuldenkrise der vergangenen Jahre überwunden zu haben.
sinkende risikozinsaufschläge für italienische und spanische
staatsanleihen in den ersten monaten des Jahres nährten diese
hoffnung.

ende Juli verschärften sich allerdings die Anspannungen an
den Staatsanleihenmärkten wieder. die schuldenkrise erreich-
te in den sommermonaten eine neue dimension. entgegen
früherer politischer Zusagen sollte sich der Privatsektor mit ei-
nem »freiwilligen« schuldenverzicht in höhe von 21 % beteili-
gen, um die schuldenmisere in griechenland zu überwinden.
im herbst wurde für griechenland schließlich von einem forde-
rungsverzicht in höhe von 50 % ausgegangen. damit konnten
schuldenschnitte aus sicht der märkte auch für weitere staaten
nicht mehr ausgeschlossen werden. diese würden bei banken
und Versicherungen als zentralen investoren zu starken belas -
tungen führen. die vorhandenen strukturellen schwächen ins-
besondere südeuropäischer Länder wurden daher zunehmend
kritischer gesehen. Aufgrund des hohen schuldenstandes und
den spannungen in der regierung rückte mit italien schließlich
ein Land in den fokus, dessen schiere größe die möglichkeiten
des bis dahin konzipierten rettungsschirms bei weitem über-

stieg. nachdem der euroverbund bereits 2010 ins Wanken ge-
riet, war er nun einer ernsthaften existenzbedrohung ausge-
setzt. damit wurde die europäische schuldenkrise wie 2010 zu
einem zentralen und schwerwiegenden belastungsfaktor für al-
le risiko behafteten Kapitalanlagen. dies führte gleichzeitig zu
einer teils schon panikartigen flucht in sichere Anlageklassen. 

die risikoprämien für spanische und italienische staatsanlei-
hen erreichten in folge dessen neue höchststände seit beste-
hen der Währungsunion. die rendite der als sicher angesehe-
nen 10-jährigen bundesanleihen fiel hingegen von ihrem hoch
von 3,51 % innerhalb von nur fünf monaten um rund 2 Prozent-
punkte auf neue, bislang kaum vorstellbare tiefststände von
1,63 %. eine starke gegenbewegung der renditen deutscher
staatsanleihen, wie sie im schlussquartal 2010 zu beobachten
war, ist 2011 ausgeblieben. die Langfristrenditen bewegten sich
gegen Jahresende in einer engen spanne um die marke von 2 %
unweit der tiefststände. 

Aufgrund der spannungen an den Anleihemärkten trübten sich
die Konjunkturdaten und stimmungsindikatoren in der euro -
zone im zweiten halbjahr merklich ein. Auch in deutschland,
das bislang als Wachstumslokomotive innerhalb europas fun-
giert hatte, bremste das Wirtschaftswachstum ab. erst im vier-
ten Quartal zeigten die immobilien- und Arbeitsmärkte in den
usA mit Verzögerung erste Ansätze einer belebung, was auch
positive Auswirkungen auf europa hatte.

nach vorläufigen berechnungen ist das bruttoinlandsprodukt
im euroraum insgesamt um 1,6 % gestiegen. deutschland
nimmt dabei mit einem Anstieg von 3,0 % wie im Vorjahr den
spitzenplatz unter den großen euroländern ein. die Auswir-
kungen auf den Arbeitsmarkt waren entsprechend positiv. die
Arbeitslosenquote sank zum Jahresende saisonbereinigt auf
6,8 % und damit auf den niedrigsten stand im vereinigten
deutschland.

die ausufernde schuldenkrise und die nicht auszuschließende
gefahr, dass die eurozone auseinander fällt, lösten auch an den
Aktienmärkten heftige turbulenzen aus. Allein im August brach
der euro stoxx 50 im tief um knapp 20 % ein. insbesondere bei
bankaktien waren deutliche Kursabschläge zu beobachten, da
die Probleme italiens als drittgrößter Volkswirtschaft europas
den euroraum in seiner existenz bedroht hätten. gerüchte
über eine rating-herabstufung frankreichs und nicht zuletzt
die rating-Verschlechterung der usA addierten sich zu weite-
ren belastungsfaktoren. erst im schlussquartal konnten sich
die europäischen Aktienmärkte in folge der positiveren Kon-
junkturdaten wieder moderat von den Kursverlusten erholen.
dennoch fällt die Aktienmarkt-bilanz für 2011 enttäuschend
aus. unter dem strich verliert der euro stoxx 50 als europäi-
sches marktbarometer 17,1 %. der deutsche Leitindex dAX fiel
im Jahresverlauf um rund 14,7 %. die amerikanischen Aktien-
märkte zeigten sich 2011 stabil, sodass dem dow Jones-index
sogar ein Kursplus von 5,5 % gelang.
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Versicherungswirtschaft

das verfügbare einkommen der privaten haushalte ist im Jahr
2011 erneut moderat gestiegen. dazu beigetragen hat die po-
sitive entwicklung am Arbeitsmarkt und die erfolgten tarif -
abschlüsse. dies ist wichtig für die nachfrage nach Versiche-
rungsschutz, da über 80 % der Versicherungsnachfrage in
deutschland auf die privaten haushalte entfällt. Auch die geld-
vermögensbildung der privaten haushalte ist seit 2007 konti-
nuierlich angewachsen. die geschäftsentwicklung ist aber auch
durch eine hohe marktdurchdringung, einen moderaten scha-
denverlauf, eine zunehmende Zahl an Vertragsabläufen sowie
eine intensivierung des Wettbewerbs geprägt.

die schaden-/unfallversicherer konnten ein erfreuliches Wachs-
tum bei den beitragseinnahmen erzielen. im gegensatz dazu
trat auf der schadenseite keine entspannung ein. ursächlich
hierfür sind viele regionale naturereignisse sowie mehr Versi-
cherungsfälle durch den konjunkturellen Aufschwung. die bei-
träge stiegen um 2,7 % auf insgesamt 56,7 mrd. euro. die scha-
denaufwendungen erhöhten sich um 2,6 %, wodurch sich die
combined ratio bei 99 % im geschäftsjahr stabilisierte.

in der Kraftfahrtversicherung betrugen die gebuchten brutto-
beiträge 20,9 mrd. euro (Vj. 20,2 mrd. euro). damit konnte im
gegensatz zu den Vorjahren eine ordentliche beitragssteige-
rung erzielt werden. die geschäftsjahresschadenaufwendun-
gen erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 2,1 % (Vj. 3,3 %)
auf 20,5 mrd. euro (Vj. 20,1 mrd. euro). die combined ratio be-
trug unverändert 108 %.

in der privaten sachversicherung sind auch im Jahr 2011 die bei-
tragseinnahmen weiter von 8,0 mrd. euro im Vorjahr um 2,0 %
auf 8,1 mrd. euro im geschäftsjahr gewachsen. die schaden-
aufwendungen sanken um 1,0 % (Vj. Anstieg um 10,9 %) auf
5,5 mrd. euro. die combined ratio verbesserte sich auf 97 %
(Vj. 98,9 %).

in der größten sparte der privaten sachversicherung, der Ver-
bundenen Wohngebäudeversicherung, stiegen die beitrags-
einnahmen um 3,5 % (Vj. 2,7 %) auf 5,0 mrd. euro (Vj. 4,8 mrd.
euro). der schadenaufwand verminderte sich um 2,5 % (Vj. An-
stieg um 15,3 %). die combined ratio verbesserte sich von
112,2 % im letzten geschäftsjahr auf 108 % im geschäftsjahr
2011.

in der Allgemeinen unfallversicherung ist wie im Vorjahr eine
leichte beitragssteigerung um 1,0 % (Vj. 0,3 %) zu verzeichnen.
die schadenaufwendungen sind von 3,0 mrd. euro auf 3,1 mrd.
euro gestiegen. in der Allgemeinen haftpflichtversicherung be-
trugen die beitragseinnahmen 7,0 mrd. euro gegenüber 6,8 mrd.
euro im Vorjahr. dies bedeutet eine steigerung von 2,5 % (Vj.
rückgang von 0,8 %). der schadenaufwand betrug unverän-
dert 4,7 mrd. euro. die combined ratio verbesserte sich von
91,1 % im Vorjahr auf 90 % im geschäftsjahr.

WICHtIGE VoRGÄNGE DER GESEllSCHAft

im Jahr 2011 wurden die positiven Auswirkungen einer bei-
tragssatzanpassung in tarifen mit Leitungswasser-, feuer-,
sturm/hagel- und elementarrisiken spürbar. deutlich verbes-
sert hat sich auch die ergebnissituation in Kraftfahrt Privatge-
schäft. hier konnte im geschäftsjahr erstmals wieder ein aus-
geglichenes ergebnis erwirtschaftet werden. erfreulich stellte
sich ebenfalls das Jahresendgeschäft dar. im geschäftsjahr
konnte dadurch ein bestandszuwachs verzeichnet werden.

die elementarsituation 2011 war geprägt von vielen, kleineren
schadenereignissen, die sich gleichmäßig über das gesamte
geschäftsgebiet verteilt haben. im Juli lag der schwerpunkt bei
hagel, sturm und überschwemmung in baden-Württemberg,
ende August traf es insbesondere hessen. 

das neue schadenmanagement wurde im Jahr 2010 bereits für
den norden des geschäftsgebietes eingeführt. 2011 erfolgte
die umstellung auch für die südlichen standorte. dies trägt da-
zu bei, den service für die Kunden zu verbessern und gleichzei-
tig den ertrag zu steigern. schäden sollen dabei in der regel
fallabschließend durch einen Ansprechpartner bearbeitet wer-
den. effiziente Partnernetzwerke sorgen für eine höhere Qua-
lität der schadenabwicklungen. 

im geschäftsjahr wurde die umsetzung des Projektes »ProsV«
begonnen. Ziel ist die verbesserte Zusammenarbeit mit den
Vertriebspartnern, insbesondere den sparkassen. dadurch soll
die Wachstums- und ertragsziele der sV schneller erreicht und
die Kundenzufriedenheit gesteigert werden. resultierend aus
einer umfrage bei den baden-württembergischen sparkassen
und unter einbeziehung aller Vertriebspartner sind über 300
Anforderungen entstanden, die unter dem Ziel der stärkeren
Vertriebsorientierung umgesetzt werden. eine wichtige maß-
nahme war dabei die durchführung von 145 Workshops mit
den vertriebs- und kundennahen bereichen des innendienstes
unter beteiligung des Vorstands in den Konzernunternehmen.
bis zum Jahresende wurde ein drittel der ProsV-maßnahmen
erfolgreich abgeschlossen und ein weiteres drittel befindet
sich bereits in der umsetzungsphase.

Zum 01.01.2011 wurde die sVg durch Verschmelzung rechts-
nachfolgerin der sVV. die sVV war eine vermögensverwaltende
gesellschaft. die Kapitalanlagen im buchwert von 156 mio. eu-
ro werden nun durch die sVg gehalten. ebenfalls im geschäfts-
jahr ist die carl-eugen-bau Kg auf die sVg angewachsen. in der
carl-eugen-bau Kg befanden sich immobilien, die bereits im
vergangenen Jahr vollständig veräußert wurden. 

um die Versicherungsaufsicht in europa zu harmonisieren, ver-
abschiedete das europäische Parlament 2009 die rahmen-
richtlinie solvency ii. Zur umsetzung der Anforderungen aus
solvency ii wurde ein Projekt aufgesetzt, in dem bereichsüber-
greifend die themen strukturiert und zielgerichtet bearbeitet
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werden. Wie bei basel ii im bankenbereich wird ein sogenannter
3-säulen-Ansatz verfolgt. bei diesem wird ein ganzheitliches
system eines qualitativen und quantitativen Vorgehens zur si-
cherung der gesamtsolvabilität angestrebt. im mittelpunkt ste-
hen die solvabilitätsvorschriften für die eigenmittelausstat-
tung von Versicherungsunternehmen (säule 1), die jedoch von
einer Vielzahl qualitativer Anforderungen an das risikomana-
gement und an das gesamte Versicherungsunternehmen (säu-
le 2) sowie von umfangreichen berichtspflichten an die bafin
und an die Öffentlichkeit ergänzt werden (säule 3). 

der stuttgarter standort der sV wurde für seinen betrieblichen
umwelt- und Klimaschutz vom umweltministerium als ecofit-
betrieb ausgezeichnet. des Weiteren wurde ein nachhaltigkeits-
bericht erstellt, der über das thema umwelt hinaus auch weite-
re nachhaltige Aspekte der unternehmensführung betrachtet.
themen wie Kunden, Personal und gesellschaftliches engage-
ment spielen eine rolle. der nachhaltigkeitsbericht der sV rich-
tet sich nach einem weltweiten standard, der von der global-
reporting-initiative der Vereinten nationen entwickelt wurde.

GESCHÄftSVERlAUf

Gesamtergebnis

die gebuchten bruttobeiträge stiegen im geschäftsjahr um  
2,6 % auf 1.232,6 mio. euro. die bestandsbeiträge des selbst
abgeschlossenen geschäfts sind zum stichtag ebenfalls ge-
wachsen und um 1,0 % höher als noch ende 2010. die entwick-
lung in den einzelnen Versicherungszweigen war dabei unter-
schiedlich. in der sparte haftpflicht stieg der bestandsbeitrag
um 5,1 %. ursache hierfür war die positive neugeschäftsent-
wicklung sowie eine bedingungsgemäße beitragsangleichung,
da sich die schadenzahlungen erhöht hatten. starke Zuwächse
waren auch in der sparte sturmversicherung mit 13,9 % und in
den technischen Versicherungen mit 9,7 % zu verzeichnen. bei
den Kraftfahrtsparten kam es aufgrund von sanierungsmaß-
nahmen zu einem beitragsrückgang insbesondere im gewerb-
lichen bereich. im gegenzug konnte die gesellschaft auf stei-
gendes neugeschäft bei deutlich sinkenden Kündigungen im
Kraftfahrt-Privatgeschäft zurückblicken.

das neugeschäft insgesamt gemessen an den beitragseinnah-
men lag 4,6 % unter dem Vorjahr. ursache hierfür sind vor al-
lem einmaleffekte im Vorjahr. 

der geschäftsjahresschadenaufwand lag mit 889,0 mio. euro
um 1,1 % über dem Vorjahreswert. Aufgrund der im Verhältnis
stärker gestiegenen beiträge verbesserte sich die bilanzielle
schadenquote auf 65,5 % (Vj. 66,7 %).

die Kosten haben sich im geschäftsjahr leicht im Vergleich zu
2010 erhöht. ursache sind hierfür im Wesentlichen gestiegene
Provisionsaufwendungen aufgrund der geschäfts- und be-
standsentwicklung. die combined ratio ging aufgrund des
guten schadenverlaufs auf 92,4 % (Vj. 93,2 %) zurück.

das versicherungstechnische ergebnis für eigene rechnung hat
sich insgesamt um 17,1 mio. euro auf 3,8 mio. euro verbessert.

bei den Kapitalanlagen konnte trotz der spürbaren Auswirkun-
gen der schuldenkrise ein gutes ergebnis erwirtschaftet wer-
den. die nettoverzinsung beträgt 3,20 %, nachdem im Vorjahr
aufgrund von sondereffekten 3,90 % erwirtschaftet wurden.

insgesamt hat sich die ertragssituation der sVg damit deutlich
verbessert. die gesellschaft schließt mit einem Jahresüber-
schuss von 35,6 mio. euro nach 27,5 mio. euro im Vorjahr.
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Ertragslage

Beiträge

im selbst abgeschlossenen geschäft stiegen die gebuchten
bruttobeiträge mit 1.190,6 mio. euro (Vj. 1.175,0 mio. euro) um
1,3 %. für das in rückdeckung übernommene geschäft ist im
geschäftsjahr eine Zunahme von 59,8 % auf 42,0 mio. euro (Vj.
26,3 mio. euro) zu verzeichnen. ursache hierfür ist eine um-
stellung auf phasengleiche bilanzierung des übernommenen
geschäfts, welches in den Vorjahren in teilen zeitversetzt bi-
lanziert wurde. 

für eigene rechnung verblieben im selbst abgeschlossenen
geschäft 886,2 mio. euro (Vj. 842,8 mio. euro) und im in rück-
deckung übernommenen geschäft 27,2 mio. euro (Vj. 15,9 mio.
euro).

insgesamt stiegen die gebuchten bruttobeiträge im geschäfts-
jahr auf 1.232,6 mio. euro (Vj. 1.201,2 mio. euro) .

Versicherungsleistungen

für schäden des geschäftsjahres wurden 
• im selbst abgeschlossenen geschäft brutto 862,7 mio. euro

(Vj. 859,4 mio. euro) und für eigene rechnung 719,2 mio. 
euro (Vj. 704,9 mio. euro), 

• im übernommenen geschäft brutto 26,3 mio. euro 
(Vj. 19,7 mio. euro) und für eigene rechnung 17,5 mio.
euro (Vj. 11,1 mio. euro) 

gezahlt bzw. zurückgestellt. Aus der Abwicklung von Vorjahres-
schäden entstanden saldierte gewinne von netto 90,6 mio. eu-
ro (Vj. 87,7 mio. euro). die geschäftsjahresschadenquoten ha-
ben sich wie folgt entwickelt:
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Gesamtes Versicherungsgeschäft

gebuchte bruttobeiträge

selbstbehaltquote

Aufwendungen für gJ-Versicherungsfälle brutto

gJ-schadenquote brutto

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb brutto

Kostenquote brutto

rückversicherungssaldo

Versicherungstechnisches Ergebnis 
für eigene Rechnung

Kapitalanlagenergebnis

jahresüberschuss

Kapitalanlagen

Eigenkapital

gezeichnetes Kapital

rücklagen

Schäden

geschäftsjahresschäden sag

schadenrückstellungen brutto

Schwankungsrückstellungen

Versicherungsbestand

Anzahl Verträge sag

1.201.832

71,3

885.562

74,0

316.269

26,3

77.723

-22.037

80.670

19.154

2.096.636

244.000

538.495

272

1.204.579

324.335

5.966

1.201.210

71,7

879.119

73,4

318.461

26,5

79.226

-13.285

84.964

27.534

2.257.713

244.000

538.495

294

1.251.726

303.066

5.945

tsd. €

in %

tsd. €

in %

tsd. €

in %

tsd. €

tsd. €

tsd. €

tsd. €

tsd. €

tsd. €

tsd. €

tsd. stück

tsd. €

tsd. €

tsd. stück

1.232.613

74,7

888.957

72,6

329.739

26,8

74.837

3.769

73.980

35.628

2.364.864

244.000

556.495

263

1.341.991

298.715

5.872

200920102011WESENtlICHE KENNzAHlEN IM MEHRjÄHRIGEN VERGlEICH

1.176.167
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Aufwendungen Versicherungsbetrieb

die bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb lagen
im gesamtgeschäft mit insgesamt 329,7 mio. euro um 11,3 mio.
euro über denen des Vorjahres. der Anstieg resultiert im We-
sentlichen aus höheren Provisionsaufwendungen sowohl im
selbst abgeschlossenen als auch im übernommenen geschäft.
die Kostenerstattung der rückversicherer betrug insgesamt

78,9 mio. euro (Vj. 83,1 mio. euro). die Kostenquoten brutto
(im Verhältnis zu den gebuchten bruttobeiträgen) haben sich
wie folgt entwickelt:

der Anstieg der Abschlusskostenquote im geschäftsjahr bei
rückgang der Verwaltungskostenquote ist auf eine verursa-
chungsgerechtere Zuordnung von internen Aufwendungen
zurückzuführen.

die Kostenquote für eigene rechnung betrug unverändert zum
Vorjahr 27,3 %.

Geschäftsverlauf des selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäfts
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2011 2010 Veränderung 

absolut %tsd. € tsd. €

VERSICHERUNGStECHNISCHES ERGEBNIS

selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft

gebuchte bruttobeiträge

Aufwendungen für gJ- Versicherungsfälle brutto

gJ-schadenquote brutto in %

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb brutto

Kostenquote brutto in %

Versicherungstechnisches bruttoergebnis

rückversicherungssaldo

entnahme (+)/Zuführung (-) zur schwankungsrückstellung

Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung

davon 

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes Versicherungsgeschäft

15.697

3.320

-0,4

7.750

0,3

14.008

-4.579

-14.496

17.447

2.589

-4.035

2.945

868

5.289

-771

-1.770

18.349

(21.097)

-6.016

-393

1,3

0,4

-0,5

2,5

1,1

27,2

-5,7

-62,6

-132,9

25,5

30,8

-19,8

-7,3

18,9

-7,5

75,3

-92,5

130,9

-1201,3

258,0

1.190.647

862.694

72,9

319.110

26,8

65.532

76.015

8.667

4.315

12.735

-17.127

-11.948

-11.039

33.284

9.536

-4.122

-1.488

(37.211)

-5.516

-546

1.174.950

859.374

73,3

311.360

26,5

51.524

80.594

23.163

-13.132

10.146

-13.093

-14.893

-11.908

27.995

10.307

-2.352

-19.837

(16.114)

501

-152

Abschlusskostenquote

Verwaltungskostenquote

Kostenquote gesamt

8,9

17,4

26,3

9,7

16,8

26,5

10,8

16,0

26,8

9,4

16,7

26,1

9,8

16,6

26,4

200920102011 2008 2007

% %%%%



in der Allgemeinen Unfall- und Kraftfahrtunfallversicherung
war ein Zuwachs der gebuchten bruttobeiträge um 4,1 % auf
49,0 mio. euro (Vj. 47,1 mio. euro) zu verzeichnen. dies lag vor
allem am neugeschäft bei rückläufigen Kündigungen. die ge-
schäftsjahresschadenquote betrug brutto 57,7 % (Vj. 59,5 %)
und netto 57,9 % (Vj. 59,1 %). sie liegt damit annähernd auf
Vorjahresniveau. durch das Ausbleiben von großschäden in
der Kraftfahrtunfallversicherung und den deutlich gestiegenen
Abwicklungsgewinnen ist die combined ratio um 4,0 Prozent-
punkte auf 73,9 % gesunken. das versicherungstechnische
nettoergebnis schloss mit einem gewinn von 12,7 mio. euro
(Vj. 10,1 mio. euro).

die gebuchten bruttobeiträge in der Haftpflichtversicherung
sind um 6,3 % auf 116,4 mio. euro (Vj. 109,5 mio. euro) ange-
wachsen. ursache hierfür ist neben dem weiterhin guten neu-
geschäft die bedingungsgemäße beitragsangleichung. die ge-
schäftsjahresschadenquote liegt brutto bei 85,0 % (Vj. 85,2 %),
netto bei 92,2 % (Vj. 98,3 %). die combined ratio stieg auf
121,4 %. der schwankungsrückstellung wurden 0,03 mio. euro
zugeführt. es ergab sich ein versicherungstechnischer Verlust
von netto 17,1 mio. euro (Vj. 13,1 mio. euro). die schadener-
fahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass langfristig eine
höhere Vorsorge notwendig ist. die gesellschaft hat diesem
durch eine entsprechende reservierungspraxis bei Personen-
schäden sowie höheren rückstellungen für spätmeldeschäden
und großschäden rechnung getragen.

in der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung reduzierten sich
die gebuchten bruttobeiträge um 2,9 % auf 99,9 mio. euro (Vj.
102,9 mio. euro). neben der sanierung der sparte ist dies auch
auf den weiterhin hohen Preisdruck am markt zurückzuführen.
die geschäftsjahresschadenquote verbesserte sich brutto auf
99,8 % (Vj. 100,5 %) und netto auf 110,5 % (Vj. 114,7 %). die
combined ratio ging stark um 6,4 Prozentpunkte auf 99,0 %
zurück. der schwankungsrückstellung wurden 14,8 mio. euro
(Vj. 4,7 mio. euro) zugeführt. das versicherungstechnische net-
toergebnis schloss mit einem Verlust in höhe von 11,9 mio. eu-
ro (Vj. 14,9 mio. euro). 

bei den unter sonstige Kraftfahrtversicherungen ausgewie -
senen fahrzeugvoll- und fahrzeugteilversicherungen erreich-
ten die gebuchten bruttobeiträge 72,8 mio. euro nach 75,0 mio.
euro im Vorjahr. Auch hier ist der starke Preisdruck am markt
zu spüren. die geschäftsjahresschadenquote verschlechter-
te sich brutto auf 99,1 % (Vj. 94,8 %), netto auf 101,7 % (Vj.
98,4 %). dies ist auch auf höhere witterungsbedingte schäden
zurückzuführen. die combined ratio ist um 4,2 Prozentpunkte
auf 116,1 % angewachsen. der schwankungsrückstellung wur-
den 1,1 mio. euro (Vj. 0,2 mio. euro) entnommen. Aus der droh-
verlustrückstellung wurden 0,6 mio. euro (Vj. einstellung 0,9 mio.
euro) entnommen. das versicherungstechnische nettoergeb-
nis schloss mit einem Verlust in höhe von 11,0 mio. euro (Vj.
11,9 mio. euro).

in der Kraftfahrtversicherung sind die schadenbelastungen im
firmengeschäft weiter sehr hoch. die sanierungsmaßnahmen
der vergangenen Jahre zeigen hier aber erfolge. das segment
Privatkunden weist eine deutlich niedrigere schaden-Kosten-
Quote aus. im Jahr 2011 konnte im Privatkundengeschäft wie im
Vorjahr wieder ein gut ausgeglichenes ergebnis erreicht werden.

in der feuerversicherung sanken die gebuchten bruttobeiträ-
ge auf 131,0 mio. euro nach 135,9 mio. euro im Vorjahr. die ge-
schäftsjahresschadenquote brutto stieg leicht auf 58,9 % (Vj.
57,9 %). netto betrug sie 61,1 % (Vj. 59,8 %). die netto-com-
bined ratio erhöhte sich von 72,4 % im Vorjahr auf 75,2 %.
den schwankungsrückstellungen wurden 17,5 mio. euro (Vj.
8,2 mio. euro) entnommen. das versicherungstechnische net-
toergebnis schloss mit einem gewinn von 33,3 mio. euro (Vj.
28,0 mio. euro) ab.

in der sparte feuer-industrie gingen die gebuchten beiträge
um 7,2 % auf 36,2 mio. euro (Vj. 39,0 mio. euro) zurück. ursa-
che sind neben storni im Wesentlichen produktpolitische
gründe, die eine Verschiebung des geschäfts in andere spar-
ten verursacht haben, insbesondere in die sparte All-risks. die
geschäftsjahresschadenquote brutto verschlechterte sich leicht
und stieg auf 43,2 % (Vj. 42,9 %). die unverändert gute scha-
denquote ist auf das erneute Ausbleiben von großschäden
zurückzuführen. der schwankungsrückstellung wurden 0,1 mio.
euro (Vj. 3,8 mio. euro) entnommen. das versicherungstechni-
sche nettoergebnis schloss mit einem gewinn von 0,3 mio.
 euro (Vj. 9,6 mio. euro).

in der Landwirtschaftlichen feuerversicherung war ein rück-
gang der gebuchten bruttobeiträge von 2,2 % auf 27,9 mio.
euro (Vj. 28,5 mio. euro) zu verzeichnen. die geschäftsjahres-
schadenquote brutto erhöhte sich auf 59,4 % (Vj. 48,1 %).
grund hierfür waren größere einzelschäden. der schwankungs-
rückstellung wurden 17,2 mio. euro (Vj. 3,2 mio. euro) entnom-
men. das versicherungstechnische nettoergebnis schloss mit
einem gewinn von 22,5 mio. euro (Vj. 11,7 mio. euro) ab.

ein rückgang an gebuchten bruttobeiträgen von 2,2 % auf
66,9 mio. euro (Vj. 68,5 mio. euro) war in der sonstigen feuer-
versicherung zu verzeichnen. die geschäftsjahresschaden -
quote verbesserte sich brutto auf 67,0 % (Vj. 70,5 %). nach
entnahme von 0,3 mio. euro (Vj. 1,2 mio. euro) aus der schwan-
kungsrückstellung schloss das versicherungstechnische netto-
ergebnis mit einem gewinn von 10,6 mio. euro (Vj. 6,6 mio. euro).

in der Verbundenen Hausratversicherung war ein Anstieg der
gebuchten bruttobeiträge um 2,8 % auf 44,4 mio. euro (Vj.
43,2 mio. euro) zu vermelden. die geschäftsjahresschaden-
quote brutto stieg leicht auf 42,8 % (Vj. 39,0 %). die combined
ratio ist mit 73,5 % deshalb ebenfalls leicht angestiegen (Vj.
70,5 %). der weiterhin gute schadenverlauf führte zu einem
 versicherungstechnischen überschuss von 9,5 mio. euro (Vj.
10,3 mio. euro). 
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Anstieg der gebuchten bruttobeiträge um 4,2 % auf 57,5 mio.
euro (Vj. 55,2 mio. euro) zu verzeichnen. die geschäftsjahres-
schadenquote erhöhte sich brutto von 59,0 % im Vorjahr auf
81,7 %. die combined ratio stieg um 26,8 Prozentpunkte auf
107,0 %. dies ist größtenteils auf den gestiegenen geschäfts-
jahresschadenaufwand bei der All-risks-Versicherung zurück-
zuführen. hier konnten die gestiegenen beiträge die höheren
schadenaufwendungen nicht ausgleichen. nach Zuführung von
2,8 mio. euro (Vj. 0,2 mio. euro) zur schwankungsrückstellung in
den sparten betriebsunterbrechung-, Vertrauensschaden- und
transportversicherung ergab sich ein versicherungstechnischer
Verlust in höhe von 5,5 mio. euro (Vj. gewinn 0,5 mio. euro).

Geschäftsverlauf des in Rückdeckung übernommenen 

Versicherungsgeschäfts

das in rückdeckung übernommene Versicherungsgeschäft 
betrifft im Wesentlichen die feuerversicherung, die Verbunde-
ne Wohngebäudeversicherung und die extended coverage-
Versicherung. 

ein teil des übernommenen geschäfts wurde in den Vorjahren
phasenversetzt gebucht. im geschäftsjahr wurde auf phasen-
gleiche bilanzierung umgestellt. infolge erhöhten sich die im
geschäftsjahr gebuchten bruttobeiträge auf 42,0 mio. euro (Vj.
26,3 mio. euro). die Aufwendungen für geschäftsjahresversi-
cherungsfälle wuchsen auf 26,3 mio. euro (Vj. 19,7 mio. euro).
die geschäftsjahresschadenquote verbesserte sich brutto auf
62,8 % (Vj. 75,4 %). nach Zuführung von 4,3 mio. euro (Vj. 
1,9 mio. euro) zur schwankungsrückstellung und ähnlichen
rückstellungen schloss das versicherungstechnische netto -
ergebnis mit einem Verlust von 0,5 mio. euro (Vj. 0,2 mio. euro).

Erträge und Aufwendungen aus Kapitalanlagen

die nettoerträge aus Kapitalanlagen (ohne Zinsen aus depotfor-
derungen) haben sich um 12,9 % auf 74,0 mio. euro (Vj. 85,0 mio.
euro) vermindert. nach der vom gdV empfohlenen berechnungs-
methode ergab sich im berichtsjahr eine laufende durchschnitts-
verzinsung der Kapitalanlagen von 3,23 % (Vj. 3,38 %) und im
durchschnitt der letzten drei Jahre von 3,57 %. die nettover-
zinsung beträgt 3,20 % (Vj. 3,90 %) und im durchschnitt der
letzten drei Jahre 3,63 %. damit konnte trotz schwieriger Kapi-
talmarktverhältnisse ein gutes Anlageergebnis erzielt werden.

die Auswirkungen der schuldenkrise haben sich im geschäfts-
jahr stärker ausgewirkt als im vergangenen Jahr. Außerplan-
mäßige Abschreibungen mussten in höhe von 11,9 mio. euro
vorgenommen werden, nachdem diese im Vorjahr bei 6,8 mio.
euro lagen. davon entfallen im geschäftsjahr auf eine griechi-
sche staatsanleihe außerplanmäßige Abschreibungen in höhe
von 7,7 mio. euro. gleichzeitig konnten in den vergangenen
geschäftsjahren abgeschriebene Kapitalanlagen um insgesamt
4,8 mio. euro (Vj. 8,7 mio. euro) wieder zugeschrieben werden. 

die gebuchten bruttobeiträge in der Verbundenen Wohnge-
bäudeversicherung betrugen 463,6 mio. euro (Vj. 458,2 mio.
euro). die geschäftsjahresschadenquote brutto ist mit 70,0 %
(Vj. 69,8 %) nahezu unverändert. nach rückversicherung be-
trägt sie 82,7 % (Vj. 83,1 %). große elementarschadenereig-
nisse wie in den letzten drei Vorjahren waren nicht zu verzeich-
nen. die combined ratio ist mit 89,1 % (Vj. 89,3 %) nahezu
unverändert. Vor entnahme aus der schwankungsrückstellung
beläuft sich der versicherungstechnische Verlust brutto auf
22,5 mio. euro. nach entnahme aus der schwankungsrückstel-
lung von 18,4 mio. euro (Vj. 15,2 mio. euro) ergab sich ein ver-
sicherungstechnischer Verlust von 4,1 mio. euro (Vj. 2,4 mio.
euro). es wird erwartet, dass sich die weiterhin abzeichnenden
Klimaveränderungen in einer zunehmenden häufung und in-
tensität von elementarereignissen niederschlagen. der ertrag
dieser sparte ist daher vermehrt belastet. im rahmen des Pro-
jektes »elementarstrategie« wurden deshalb verschiedene maß-
nahmen zur ertragsverbesserung definiert. diese maßnahmen
sind teilweise bereits umgesetzt oder werden noch in den
nächsten Jahren schrittweise angegangen.

bei der sonstigen Sachversicherung, in der insbesondere die
extended coverage-Versicherung, die einbruchdiebstahl-, Lei-
tungswasser- und glasversicherung sowie die technischen Ver-
sicherungen zusammengefasst sind, erhöhten sich die gebuch-
ten bruttobeiträge insgesamt um 5,6 % auf 156,0 mio. euro
(Vj. 147,8 mio. euro). die combined ratio sank um 15,9 Pro-
zentpunkte auf 86,5 %. die geschäftsjahresschadenquote lag
brutto bei 64,8 % (Vj. 79,5 %). der drohverlustrückstellung wur-
den 5,5 mio. euro entnommen (Vj. Zuführung 6,3 mio. euro).
diese entnahme betraf die Versicherungszweige Leitungswas-
ser mit 2,9 mio. euro und sturmversicherung mit 2,6 mio. euro.
nach Zuführung von 10,7 mio. euro (Vj. entnahme 4,4 mio. euro)
zur schwankungsrückstellung wurde ein Verlust von 1,5 mio.
euro (Vj. 19,8 mio. euro) ausgewiesen.

im größten Zweig der sonstigen sachversicherungen, der ex-
tended coverage-Versicherung, stiegen die gebuchten brutto-
beiträge aufgrund von beitragssatz- und indexanpassungen
um 2,4 % auf 59,5 mio. euro (Vj. 58,1 mio. euro). die geschäfts-
jahresschadenquote brutto verbesserte sich auf 50,0 % (Vj.
78,0 %). dies resultiert aus dem Ausbleiben von größeren ele-
mentarschadenereignissen. der schwankungsrückstellung wur-
den 9,7 mio. euro (Vj. entnahme 4,4 mio. euro) zugeführt. das
versicherungstechnische nettoergebnis schloss mit einem Ver-
lust von 6,9 mio. euro (Vj. 6,4 mio. euro) ab. um die Verluste zu
vermindern sind ertragsstabilisierende maßnahmen ergriffen
worden bzw. stehen im rahmen der weiteren umsetzung der
»elementarstrategie« noch aus.

bei den übrigen Versicherungen, die sich überwiegend aus
der transport-, der betriebsunterbrechungs-, der All-risks- und
der Vertrauensschadenversicherung zusammensetzen, war ein
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Steuern

der im Vergleich zum Vorjahr niedrigere gesamtsteueraufwand
von 15,4 mio. euro (Vj. 19,0 mio. euro) ist im Wesentlichen auf
geringere Vorjahressteuern zurückzuführen.

Jahresüberschuss

der Jahresüberschuss beläuft sich auf 35,6 mio. euro (Vj.  
27,5 mio. euro). damit konnte im geschäftsjahr ein erfreuliches
ergebnis erzielt werden. 

finanzlage

hauptziel des finanzmanagements ist es, die Zahlungsfähig-
keit sowohl kurzfristig als auch dauerhaft zu sichern. die aus
den Versicherungs- und sonstigen Verträgen resultierenden
Zahlungsverpflichtungen sollen zu jeder Zeit erfüllbar sein.
hierzu werden die Zahlungsmittelzu- und -abflüsse kontinuier-
lich geplant und überwacht. das Vermögen wird dabei so ange-
legt, dass eine möglichst hohe sicherheit und rentabilität bei
ausreichender Liquidität unter Wahrung einer angemessenen
mischung und streuung erreicht wird. 

die gesellschaft konnte ihre aus den Versicherungs- und sons-
tigen Verträgen resultierenden Zahlungsverpflichtungen im
berichtsjahr jederzeit uneingeschränkt erfüllen. Auch aktuell
sind keine Liquiditätsengpässe erkennbar.

das wirtschaftliche eigenkapital (eigenkapital ohne im bilanz-
gewinn enthaltene Aktionärsdividende) beträgt 800,8 mio. eu-
ro und ist damit im Vergleich zum Vorjahr um 10,6 mio. euro
gestiegen. die eigenkapitalquote in relation zu den gebuch-
ten netto-beiträgen beträgt 87,0 % (Vj. 91,8%).

die solvabilitätsspanne beträgt 161,1 mio. euro (Vj. 159,5 mio.
euro). die überdeckung liegt nunmehr bei 489,8 % (Vj. 484,0 %)
und ist damit weiterhin überdurchschnittlich im marktvergleich.

die sonstigen finanziellen Verpflichtungen der gesellschaft
sind im Anhang auf seite 35 dargestellt. 

Vermögenslage

Versicherungsbestand

der bestand an Versicherungsverträgen im selbst abgeschlos-
senen Versicherungsgeschäft reduzierte sich insgesamt um
1,2 % auf 5.871.987 Verträge (Vj. 5.945.022 Verträge). insbe-
sondere in der sparte Verbundene Wohngebäude war ein mi-
nus von rund 108,7 tsd. Verträgen zu verzeichnen. dagegen
konnten vor allem die sparten haftpflicht mit 34,4 tsd., glas
mit 14,2 tsd., sturm und hausrat mit 7,3 tsd. bzw. 9,2 tsd. so-
wie die technischen Versicherungen mit 8,0 tsd. Verträgen
starke Zuwächse vermelden. in der Kraftfahrtversicherung re-
duzierte sich sanierungsbedingt der bestand an Versicherungs-
verträgen im firmengeschäft um rd. 27,5 tsd. Verträge.
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Kapitalanlagen

Aufgrund des positiven schadenverlaufs konnten im geschäfts-
jahr die investitionen in Kapitalanlagen erhöht werden. die Ka-
pitalanlagen (ohne depotforderungen) sind daher um 107,1 mio.
euro auf 2.364,8 mio. euro deutlich angestiegen. die sVg hat
im geschäftsjahr ihre sicherheitsorientierte Anlagepolitik fort-
geführt. der weit überwiegende teil der Kapitalanlagen ist in
sicheren, festverzinslichen Wertpapieren angelegt. Zur Verbes-
serung des chance-risiko-Profils sind hauptsächlich immobi -
lien- und Aktienengagements im rahmen der risikotragfähig-
keit beigemischt. 

der gesellschaft stehen zum 31.12.2011 saldierte stille reser-
ven in höhe von 143,5 mio. euro (Vj. 151,6 mio. euro) zur Ver-
fügung. die darin enthaltenen stillen Lasten betragen 17,3 mio.
euro (Vj. 9,6 mio. euro). es wird davon ausgegangen, dass die
bestehenden Lasten nur vorübergehend sind. ein weiterer Ab-
schreibungsbedarf ergibt sich daher nicht. den stillen Lasten
stehen stille reserven in höhe von insgesamt 160,8 mio. euro
(Vj. 161,3 mio. euro) gegenüber. die stillen reserven resultie-
ren überwiegend aus Aktien und investmentfonds sowie fest-
verzinslichen Wertpapieren.

die grundstücke, grundstücksgleichen rechte und bauten ha-
ben sich um 1,5 mio. euro verringert (Vj. 25,3 mio. euro). dies
resultiert aus dem Verkauf einer immobilie und planmäßigen
Abschreibungen. 

die Kapitalanlagen in verbundenen unternehmen und beteili-
gungen sind um 160,7 mio. euro zurückgegangen (Vj. +22,3 mio.
euro). hauptursache ist die Verschmelzung der sVV mit der sVg.
Zudem wurde eine grundstücksverwaltungsgesellschaft aufge-
löst. neu investiert wurden 12,5 mio. euro in die sVg-Luxin-
vest. erfreulich ist, dass Private-equity-engagements aufgrund
einer positiven Wertentwicklung wieder zugeschrieben werden
konnten.

in Aktien, investmentanteile und andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere wurden 56,0 mio. euro (Vj. 27,1 mio. euro) investiert.

bei festverzinslichen Wertpapieren sind Zugänge von 144,1 mio.
euro (Vj. 34,2 mio. euro) zu verzeichnen. diese resultieren aus
der Verschmelzung der gesellschaft mit der sVV und weiteren
investitionen in staatsanleihen europäischer Aussteller.

namensschuldverschreibungen, schuldscheinforderungen und
darlehen sowie übrige Ausleihungen wurden für 326,4 mio.
euro (Vj. 357,5 mio. euro) erworben.



die einzelnen Kapitalanlagen haben sich wie folgt entwickelt:

Rückstellungen

die versicherungstechnischen rückstellungen sind netto um
insgesamt 51,1 mio. euro auf 1.389,1 mio. euro (Vj. 1.338,0 mio.
euro) angewachsen. dies ist wesentlich auf höhere schaden-
rückstellungen zurückzuführen, welche netto um 52,3 mio. euro
auf 953,3 mio. euro (Vj. 901,0 mio. euro) gestiegen sind. der soll-
betrag der schwankungsrückstellungen beträgt 618,5 mio. euro.

der schwankungsrückstellung wurden in den sparten feuer-
Landwirtschaft 17,2 mio. euro und verbundene Wohngebäude
18,4 mio. euro entnommen. Zugeführt wurden in den sparten
Kraftfahrt-haftpflicht 14,8 mio. euro, und in extended cover-
age 9,7 mio. euro. die rückstellung beträgt zum Jahresende
286,1 mio. euro (Vj. 291,8 mio. euro).

der drohverlustrückstellung wurden im geschäftsjahr 6,1 mio.
euro entnommen. dies betrifft hauptsächlich die sparten Lei-
tungswasser mit 2,9 mio. euro sowie sturm mit 2,5 mio. euro.

UNtERNEHMENSVERBUND

das Aktienkapital der gesellschaft hält die sVh zu 98,7 %. die
gesellschaft ist entsprechend § 15 Aktg mit der sVh sowie der
sparkassen-beteiligungen baden-Württemberg gmbh, stutt-
gart, die ihrerseits 61,3 % der Anteile an der sVh hält, verbun-
den. mit der sVh als organträger besteht ein umsatzsteuerli-
ches organschaftsverhältnis.
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rückstellungen für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

beitragsüberträge

deckungsrückstellung

rückstellung f. beitragsrückerstattung

schwankungsrückstellungen und ähnliche risiken

sonstige versicherungstechnische rückstellungen

Gesamte versicherungstechnische Rückstellungen

2011 2010 Veränd.
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grundstücke, grundstücksgleiche rechte und bauten

Verbundene unternehmen u. beteiligungen

Aktien und investmentanteile

festverzinsliche Wertpapiere

namensschuldverschreibungen

schuldscheinforderungen, darlehen und übrige Ausleihungen

Andere Kapitalanlagen
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-1,5

-160,7

51,6

142,4

64,1

11,2

0,0

107,2

1,4

18,8

44,6

3,1

9,7

22,4

0,0

100,0

30,6

264,6

1.058,2

211,8
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die gesellschaft ist außerdem mit folgenden unternehmen
verbunden:

der rechenzentrumsbetrieb wird von der gaVi, die übrigen tätig-
keiten im bereich der datenverarbeitung von der sV informatik
ausgeführt. Auf die sVh als Konzernmutter sind verschiedene
funktionen und Aufgaben ausgegliedert.
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sV sparkassenVersicherung Lebensversicherung Ag, stuttgart

sV bAV consulting gmbh, stuttgart

sV beteiligungs- und grundbesitzgesellschaft mbh, stuttgart

sVg beteiligungs- und immobilien-gmbh, stuttgart

sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. Löwentor Kg, stuttgart

sV-immobilien beteiligungsgesellschaft nr. 1 mbh, stuttgart

sV informatik gmbh, mannheim

sV Kapitalanlage- und beteiligungsgesellschaft mbh, stuttgart

sV-Kommunal gmbh, erfurt

ecosenergy betriebsgesellschaft mbh u. co. Kg, greven

hnt-Versicherungs-Vermittlungsgesellschaft mbh, Wiesbaden

magdeburger Allee 4 Projektgesellschaft mbh, erfurt

neue mainzer straße 52-58 finanzverwaltungsgesellschaft mbh & co. hochhaus Kg, 
stuttgart

sV erwerbsgesellschaft mbh & co. Kg, stuttgart

sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. dotzheim Kg, stuttgart

sV grundstücksverwaltungs-gmbh, stuttgart

südbau Projektentwicklung und baumanagement gmbh, stuttgart

tfK hessengrund-gesellschaft für baulandbeschaffung, erschließung und 
Kommunalbau mbh & co. objekt tiefgarage friedrichsplatz Kassel Kg, Kassel

bsÖ beteiligungsgesellschaft mbh, münchen

ecosenergy betriebsmanagement gmbh, greven

ecosenergy gmbh, greven

combirisk risk-management gmbh, münchen

sV-Luxinvest s.à. r.l., Luxemburg

sVg-Luxinvest scs sicAf-sif, Luxemburg

sVL-Luxinvest scs sicAf-sif, Luxemburg

Vgg underwriting service gmbh, münchen

SVH

SVH

SVl

SVG

SVG
SVl

SVG

SVH

SVl

SVG

SVl
SVG

SVG
SVl

SVl
SVG

SVG
SVl

SVl
SVG

SVl

SVH

SVH

SVG

SVH

ecosenergy 
GmbH

SVG
SVl

SVG

SVH

SVG

SVl

SVG

Anteilsbesitz
gehalten von

99,99

100,0

100,0

100,0

5,1
94,9

100,0

100,0

100,0

100,0

60,0
40,0

75,0
25,0

66,7
33,3

66,7
33,3

66,7
33,3

100,0

94,1

66,7

66,7

55,0

100,0

31,2
20,0

51,0

100,0

100,0

100,0
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PERSoNAl- UND SozIAlBERICHt

gegenüber dem Vorjahr ist die Anzahl der mitarbeiter im sV-
Konzern um 1,7 % gestiegen.

Bedeutung der Mitarbeiter in der SV

der wirtschaftliche erfolg der sV hängt von der Zufriedenheit
der Kunden ab. diese wiederum wird wesentlich von der Leis-
tungsfähigkeit und motivation der mitarbeiterinnen und mitar-
beiter beeinflusst. deshalb ist die Personalstrategie eng mit
der unternehmensstrategie der sV und ihren Zielen verzahnt.
die Personalentwicklung nimmt hierbei eine entscheidende
rolle ein.

Personalentwicklung

mit dem internen Weiterbildungsprogramm und den zielgrup-
penspezifischen Programmen für führungskräfte, nachwuchs-
kräfte und Projektleiter trägt die sV den hohen Anforderungen
an die Personalentwicklung rechnung. hierbei kann zwischen
persönlichkeitsbildenden, fachlichen und methodischen Wei-
terentwicklungsmöglichkeiten differenziert werden.

Mitarbeiterbefragung 2011

nach der erstbefragung im Jahr 2008 fand ende 2011 eine er-
neute mitarbeiterbefragung mit einer rücklaufquote von über
80 % statt. nach der Auswertung der umfrage werden die er-
gebnisse kommuniziert, um im Anschluss an den genannten
stärken und handlungsfeldern arbeiten zu können. in summe
kann eine deutliche erhöhung der mitarbeiterzufriedenheit
festgestellt werden. 

Trainingstage für Führungskräfte 

im rahmen der mitarbeiterbefragung 2008 wurde der bedarf
identifiziert, die Abteilungs- und gruppenleiter der sV in ihrer
funktion als führungskraft durch eine gezielte, obligatorische
Workshopreihe zu unterstützen. hierbei wurden die themen
»Lebensbalance – motivation durch Ausgewogenheit«, »Konse-
quent führen – Klarheit in Kommunikation und im handeln«
und »die führungskraft als erster Personalentwickler« behandelt.

Aus den rückmeldungen der führungskräfte zeigte sich, dass
die teilnehmer die hierarchische mischung der einzelnen grup-
pen und die möglichkeit zur konzernweiten netzwerkbildung
besonders wertvoll fanden. Positiv aufgenommen wurde auch
die chance sich selbst zu reflektieren und sich mit dem Leitbild
sowie den sV-grundsätzen der Zusammenarbeit kritisch aus-
einanderzusetzen. 

Nachwuchskräfteentwicklung

im frühjahr 2011 schlossen fünf mitarbeiter/-innen das nach-
wuchskräfteentwicklungsprogramm mit einem Potenzial As-
sessment center und einer individuellen handlungsempfeh-
lung ab, um im Anschluss daran neue Aufgaben übernehmen
zu können. 

das nächste Programm soll im Jahr 2012 durchgeführt werden.

Traineeprogramm

mit dem traineeprogramm unterstützt die sV Akademiker beim
einstieg ins unternehmen und wirkt gleichzeitig den Auswir-
kungen des demografischen Wandels entgegen. Anfang no-
vember 2009 begann das zweite traineeprogramm der sV für
hochschulabsolventen. nach 18 monaten, in denen die acht
teilnehmer in verschiedenen bereichen tätig waren und ein
breit gefächertes begleitendes Programm absolvierten, endete
die maßnahme im mai 2011. 

im november 2011 startete die dritte reihe mit acht hoch-
schulabsolventen.

Berufsausbildung

im Jahr 2011 beendeten 64 Versicherungskaufleute ihre Aus-
bildung mit der Abschlussprüfung vor der ihK. Zusätzlich be-
endeten 14 studierende ihr studium an der dualen hochschule
baden-Württemberg. mit einer hohen Ausbildungsquote be-
weist die sV erneut ihre soziale Verantwortung als Arbeitgeber
in den regionen. mit einer übernahmequote von rund 80 %
unterstreicht sie ihren Anspruch, den Anforderungen des mark-
tes und den herausforderungen der demografischen entwick-
lung mit jungen, selbst ausgebildeten mitarbeiterinnen und
mitarbeitern zu begegnen. 
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Anzahl mitarbeiter innendienst
per 31.12.2011

Anteil frauen %

Anteil männer %

Anteil Vollzeitmitarbeiter in %

Anteil teilzeitmitarbeiter in %

Alter (durchschnittsjahre)

Anzahl Angestellter Außendienst 
per 31.12.2011

Anzahl freier Außendienst per 
31.12.2011

Anzahl mitarbeiter insgesamt per
31.12.2011

SVGKENNzAHlEN zU DEN MItARBEItERN SV-Konzern

3.006

52,8

47,2

78,6

21,4

42,7

735

1.230

4.971

1.072

50,1

49,9

81,0

19,0

43,3

-

-

1.072



Qualifizierungs- und Entwicklungsprogramm Außendienst

ein aus vielen bausteinen bestehendes Qualifizierungs- und
entwicklungsprogramm wurde für den gesamten Außendienst
– vom Auszubildenden bis zum führungsaußendienst – ent-
worfen. Wesentliche Ziele sind, das Personal im Verkaufsaußen-
dienst quantitativ und qualitativ auszubauen sowie die Produk-
tivität der Kundenberater zu steigern. dies soll erreicht werden,
indem vorhandene maßnahmen vertieft und neuerungen wie
die optimierte einarbeitung und Qualifizierung von neuen Kun-
denberatern eingeführt werden. Zudem werden gezielte Pro-
gramme für Personalentwicklungsmaßnahmen für geschäfts-
stellenleiter und den führungsaußendienst durchgeführt. im
rahmen eines Pilotprojektes hat die sV an der durch den VöV
initiierten Zertifizierung von geschäftsstellen teilgenommen.
die Ansätze sollen in der folge auf weitere geschäftsstellen
ausgeweitet werden.

RISIKEN UND CHANCEN DER zUKÜNftIGEN 
ENtWICKlUNG

organisation des Risikomanagements

Ziel des risikomanagements ist die sicherung der unterneh-
mensziele, indem sämtliche risikorelevanten sachverhalte so-
wie strategische chancen zu einer ganzheitlichen unterneh-
menssicht überführt werden.

die Verantwortlichkeiten für das risikomanagement sind ein-
deutig definiert. hierdurch wird eine klare trennung zwischen
dem Aufbau von risikopositionen und deren überwachung
und Kontrolle sowie zwischen unvereinbaren Positionen garan-
tiert. der Vorstand legt die geschäftspolitischen Ziele sowie die
risikostrategie nach rendite- und risikogesichtspunkten ver-
bindlich fest und trägt die Verantwortung für die definition un-
ternehmensweit gültiger rahmenbedingungen für das gesamte
risikomanagement. 

das zentrale risikomanagement übernimmt
• die Pflege, Anpassung und Weiterentwicklung des 

risikomanagementsystems,
• die Koordination und integration der jeweiligen 

risikomanagement-Aktivitäten,
• die Aktualisierung und Auswertung der risikoinforma tio nen

sowie
• die Kommunikation der risikosituation.  

die einzelnen hauptabteilungsleiter als dezentrale risikoma-
nager treffen operative entscheidungen über die risikonahme
und sind für die identifikation, bewertung und steuerung der
risiken ihres geschäftsbereiches, die laufende Verbesserung
der dezentralen systeme sowie Ad-hoc risikomeldungen ver-
antwortlich.

im jährlichen rhythmus erfolgt eine überprüfung des risiko -
managementsystems durch die interne revision. Zusätzlich
wird das risikofrüherkennungssystem regelmäßigen Prüfun-
gen durch die Wirtschaftsprüfer der sV unterzogen. die letzten
Prüfungen haben die funktionsfähigkeit bestätigt. um den stei-
genden Anforderungen an sich verändernde rahmenbedingun-
gen gerecht zu werden, wird der risikomanagementprozess
der sV stetig angepasst und weiterentwickelt. insbesondere
vor dem hintergrund der künftigen aufsichtsrechtlichen Anfor-
derungen durch solvency ii wurde in 2011 ein konzernweites
und bereichsübergreifendes Projekt implementiert.

Risikomanagementprozess

der umgang mit risiken ist ebenso wie die gesamte risikopo-
litik in allen unternehmensbereichen und allen relevanten ge-
schäftsprozessen verankert und als laufender Prozess ange-
legt. er umfasst alle Aktivitäten zum systematischen umgang
mit risiken und chancen im unternehmen und wird als ein in-
tegrativer bestandteil der allgemeinen entscheidungsprozesse
und unternehmensabläufe verstanden.
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stuttgart

mannheim

Wiesbaden

Karlsruhe

Kassel

erfurt

Summe

Anzahl Abschlüsse
Versicherungs-

kaufleute

Standorte

12

6

13

10

13

10

64

davon im 
Innendienst 
unbefristet

übernommen

2

1

2

2

2

1

10
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Innendienst 
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4

1

3

0

1

2

11
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Außendienst 

übernommen

3

3

5

6

7

6

30
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6

5

0

0

0

0

11

Anzahl Abschlüsse 
Studenten

Duale Hochschule

7

7

0

0

0

0

14

AUSBIlDUNGSzAHlEN



der risikokontrollprozess beinhaltet die bereiche risikoidenti-
fikation, -bewertung, -steuerung und -überwachung sowie die
Kommunikation und Adressierung bestehender risiken.

gemäß der Konzeption des risikomanagementsystems wer-
den im rahmen der jährlich stattfindenden risikoinventur alle
hauptabteilungsleiter sowie die geschäftsführung der sV in-
formatik aufgefordert, 
• die relevanten – mindestens jedoch die zwei größten –

risiken ihres Verantwortungsbereichs sowie
• maßnahmen zur risikoreduktion und
• mögliche chancen zu melden.

die ergebnisse werden abschließend in thematisch übergrei-
fenden handlungsfeldern zusammengeführt. sie liefern neben
der aktuellen risiko- und chancensituation gleichzeitig wichti-
ge Anhaltspunkte für die festlegung der strategischen Ziel-
größen und maßnahmenpläne in den einzelnen strategiefel-
dern. um eine adäquate überwachung und steuerung der
chancen und risiken zu ermöglichen, werden zusätzlich risiko-
mindernde maßnahmen sowie geeignete frühwarnindikatoren
identifiziert und regelmäßig aktualisiert. Auf basis der risiko-
inventur erstellt das zentrale risikomanagement den jährli-
chen risikobericht der sV.

das zentrale risikomanagement beobachtet und diskutiert da -
rüber hinaus die entwicklung der aktuellen risikosituation so-
wie der einzelnen frühwarnindikatoren regelmäßig im rahmen
monatlicher risikorunden. Zusätzlich wird die unterjährige ri-
sikosteuerung um ein Ampel- und Limitsystem ergänzt. hier-

durch werden risikorelevante entwicklungen rechtzeitig erkannt
und handlungsmöglichkeiten gesichert. bei bedarf wird an den
Vorstand oder den verantwortlichen hauptabteilungsleiter es-
kaliert. die ergebnisse der risikorunden werden dem Vorstand
monatlich und dem Aufsichtsrat quartalsweise berichtet. 

Versicherungstechnische Risiken

bei einem Kompositversicherer liegen versicherungstechnische
risiken darin begründet, dass die zu leistenden schadenzah-
lungen höher sind als erwartet. ursache hierfür können fehler
bei der Kalkulation oder falsche risikoeinschätzungen beim
Vertragsabschluss sein. dadurch werden keine ausreichenden
und risikoadäquaten beitragseinnahmen erzielt. Auch eine feh-
lende flexibilität der Versicherungstarife und -bedingungen
hinsichtlich änderungen der wirtschaftlichen, rechtlichen, tech-
nologischen und gesellschaftlichen rahmenbedingungen kann
zu einem hohen risiko führen.

Auch besteht grundsätzlich das risiko einer unzureichenden
schadenreservierung. diesem risiko wird durch einen ausrei-
chenden Aufbau von rückstellungen für bekannte aber auch
für noch unbekannte schäden entgegengewirkt. die sVg be-
dient sich dabei anerkannten statistischen methoden und über-
prüft diese mit langjährigen erfahrungswerten. durch eine lau-
fende überwachung der Abwicklungsergebnisse werden aktuelle
erkenntnisse bei der schadenreservierung berücksichtigt. 

in den letzten Jahren entwickelten sich die schadenquoten und
Abwicklungsergebnisse der sVg im selbst abgeschlossenen
geschäft wie folgt:

mit hilfe folgender Vorkehrungen erreicht die sV, dass die be-
schriebenen risiken transparent und somit kontrollierbar ge-
macht werden:
• eine breite risikostreuung,
• bedingungsgemäße risikobegrenzungen,
• eine vorsichtige Zeichnungspolitik,
• angemessene schadenreserven,
• eine an der risikosituation orientierte rückversicherungs-

politik und
• ein permanentes, spartenübergreifendes schaden-  

controlling, das negative entwicklungen frühzeitig aufzeigt.

die grundlegende risikoselektion und -differenzierung erfolgt
im rahmen der tarifierung. Annahmerichtlinien regeln den um-
fang der deckung, die Prämiengestaltung der zu versichernden
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geschäftsjahresschadenquoten in %
der verdienten beiträge

Abwicklungsergebnis in % 
der eingangsschaden rückstellung 
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objekte und geltungsbereiche. die wesentlichen risikomerk-
male werden im Zuge des Antragsverfahrens abgefragt und
überprüft. bei Anfragen nach Versicherungsschutz für risiken,
die zunächst nicht nach standardtarifen versichert werden kön-
nen, erfolgt eine spezielle risikoprüfung und ein fallbezogenes
underwriting. 

hierbei werden die wesentlichen risikomerkmale durch under-
writer bei den Antragstellern (makler und Versicherungsneh-
mer) abgefragt und überprüft. nach festgelegten Kriterien
 erfolgt eine besichtigung der risiken durch ingenieure und
techniker der Abteilung risikoservice. diese nehmen eine ein-
stufung der risiken vor und entscheiden, ob es sich um ein
versicherungswürdiges risiko, ein bedingt versicherungswür-
diges risiko oder ein nicht versicherungswürdiges risiko han-
delt. bei nicht versicherungswürdigen risiken erfolgt grund -
sätzlich keine Zeichnung. bei bedingt versicherungswürdigen
risiken erfolgt eine Zeichnung nur, falls erforderliche organisa-
torische und technische maßnahmen beim Kunden umgesetzt
werden.

die risikoadäquate ermittlung der Prämiensätze erfolgt auf ba-
sis von unternehmensinternen Kalkulationen. dabei werden
marktübliche tarifierungsmerkmale, wie z. b. Zonierungssyste-
me für erdbeben- und überschwemmungsrisiken, verwendet.
sollten mindestbestandsgrößen nicht erreicht werden, werden
die ergebnisse von studien des gdV und des VöV herangezo-
gen. hierzu sind in den wichtigsten sparten beitragsanpas-
sungsmechanismen vereinbart, um dem Veränderungsrisiko
rechnung zu tragen oder Preissteigerungen zeitnah kompen-
sieren zu können. darüber hinaus werden im industriekunden-
bereich bei sinkenden marktpreisen für verschiedene Kunden-
segmente Ausstiegsregeln definiert, bei denen nicht mehr
gezeichnet wird.

im rahmen eines laufend angelegten Produktcontrollings wer-
den nicht profitable bestandsprodukte identifiziert. um in die-
sen segmenten ein ausgewogenes risiko-/renditeverhältnis
zu erreichen, erfolgen auf basis von nachkalkulationen tarifer-
höhungen oder bestandssanierungen. des Weiteren werden
im einzelfall schadenanlassbedingte Vertragssanierungen auf-
grund vorgegebener Parameter durchgeführt.

sowohl die maßnahmen bezüglich der risikozeichnung als auch
der bestandsführung haben ein nachhaltig profitables und aus-
geglichenes Kollektiv zum Ziel. ein permanentes spartenüber-
greifendes schadencontrolling zeigt zudem negative entwick-
lungen frühzeitig auf.

mögliche Kumulschäden können sich insbesondere aus natur-
katastrophen oder großschäden ergeben. Als deutschlands
größter gebäudeversicherer unterliegt die sVg einem deutlich
höheren Zufallsrisiko als andere Versicherer, die dieses ge-
schäft nicht oder nicht in diesem umfang betreiben. naturka -
tastrophen, wie sie in den vergangenen Jahren vermehrt auf-

getreten sind (insbesondere stürme und hagelschauer), deu-
ten darauf hin, dass die eintrittswahrscheinlichkeit und die in-
tensität solcher schadenereignisse auch weiterhin zunehmen
werden. der Vorstand wird laufend über die entwicklung außer-
gewöhnlicher schadenbelastungen informiert.

bei im geschäftsgebiet auftretenden elementarschadenereig-
nissen ist die belastung der sVg zudem relativ stärker als bei
Versicherern, die bundesweit oder international agieren, da bei
einem regionalversicherer kein überregionaler Ausgleich der
schadenlast erfolgen kann. Als marktführer ist die gesellschaft
auf diesem geschäftsfeld einem hohen Konzentrationsrisiko
ausgesetzt, dem insbesondere über einen angemessenen rück-
versicherungsschutz entgegengewirkt wird.

ganz besonderes Augenmerk wird auf einen ausgewogenen
rückversicherungsschutz mit Partnern hoher bonität, die re-
gelmäßig überprüft werden, gelegt. Vertragsbeziehungen mit
rückversicherern werden in aller regel nur dann eingegangen,
wenn diese von standard & Poor’s bzw. von A. m. best rating
als sicher eingestuft wurden. es werden im einzelfall auch Ver-
tragsbeziehungen mit ausgewählten, nicht gerateten rückver-
sicherern eingegangen, wie z. b. mit dem VöV. 

grundlage für die Ausgestaltung des rückversicherungsschutzes
sind mehrere von unabhängigen instituten durchgeführte ex-
posure-untersuchungen. der eigenbehalt wurde so festgelegt,
dass eine gefährdung der gesellschaft ausgeschlossen er-
scheint. Zusammen mit vereinbarten höchsthaftungsgrenzen
im erstversicherungsbereich konnte die mögliche maximale
schadenlast auf ein akzeptables niveau gebracht werden. Als
weiteres sicherheitspolster dienen sicherheitsmittel (eigenka-
pital, schwankungs- und ähnliche rückstellungen), die zum
31.12.2011 ein Volumen in höhe von 1.099,6 mio. euro (Vj.
1.093,3 mio. euro) aufweisen.

die aufsichtsrechtlichen solvabilitätsanforderungen werden
damit deutlich übererfüllt:

mit urteil vom 01.03.2011 hat der europäische gerichtshof
entschieden, dass die Ausnahmeregelung für Versicherungen
zu den gender-richtlinien bezüglich der ungleichbehandlung
von männern und frauen nur noch bis zum 21.12.2012 erhal-
ten bleibt. für das neugeschäft ab dem 21.12.2012 muss si-
chergestellt werden, dass es nur noch geschlechtneutrale Prä-
mien und Leistungen geben wird. die Auswirkungen des urteils
werden derzeit analysiert.

solvabilitäts-soll

solvabilitäts-ist

überdeckung

erfüllungsgrad 

161,1 mio. €

789,3 mio. €

628,2 mio. €

489,8 %



Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem 

Versicherungsgeschäft

forderungen aus dem Versicherungsgeschäft können gegen über
Versicherungsnehmern, Versicherungsvermittlern und rückver-
sicherungsgesellschaften entstehen. Zum 31.12.2011 betru-
gen die forderungen an Versicherungsnehmer und Versiche-
rungsvermittler, deren fälligkeitszeitpunkt länger als 90 tage
zurück liegt, insgesamt rund 13,8 mio. euro. davon entfallen
7,3 mio. euro auf Versicherungsnehmer und 6,5 mio. euro auf
Versicherungsvermittler. in den vergangenen drei Jahren lag
die Ausfallquote der forderungen zwischen 0,10 und 0,18 %. 

die Abrechnungsforderungen in höhe von 24,2 mio. euro so-
wie die »rV-Anteile an den rückstellungen (abzgl. depotver-
bindlichkeiten von 18,7 mio. euro)« in höhe von 375,02 mio.
euro gegenüber rückversicherungsgesellschaften können hin-
sichtlich ihrer bonität in folgende Klassen unterteilt werden:

in den »not rated« rückstellungen von 212,4 mio. euro sind
210,5 mio. euro aus der Partnerverbindung mit dem VöV. die-
ser Partner ist – wie die deutsche rückversicherung Ag – mit
einem »A«-rating zu bewerten. durch rundungen addieren
sich die Prozentanteile nicht immer exakt auf 100.

Risiken aus Kapitalanlagen

das niveau der Kapitalmarktzinsen hat sich zu beginn 2011 er-
holt, zeigte im 2. Quartal jedoch bereits wieder deutliche Ab-
wärtstendenzen auf. die folge sind erhöhte Kursreserven auf
den festverzinslichen beständen. Andererseits erfolgten neu-
anlagen zu niedrigeren renditen, was zu einer dämpfung des
Kapitalanlageertrags führt. Wieder steigende Zinsen würden
die Kursreserven wieder reduzieren.

die staatsanleihen im euroraum leiden seit 2010 verstärkt
 unter der erhöhung der staatsverschuldung in folge der fi-
nanzkrise und dem dadurch gestiegenen finanzierungs- und
umschuldungsbedarf. insbesondere die renditeaufschläge  
für griechische staatsanleihen, aber auch für Papiere der an -
deren von der schuldenkrise betroffenen Länder irland, Portu-
gal, spanien und italien (Piigs-staaten), sind 2011 deutlich 
an gestiegen. mit der negativen entwicklung der staatsanlei-
hen  erhöhte sich auch das misstrauen gegenüber europäischen
banktiteln. die renditeaufschläge für senior bonds und ins -
besondere für nachranganleihen erhöhten sich zeitweise deut-
lich. ganz besonders gilt dies für Anleihen aus den Piigs-
 staaten.

bereits 2010 spiegelte sich die entwicklung von banktiteln  
am Aktienmarkt wider. Aktien des finanzsektors und banken -
lastige indizes wie der eurostoxx 50 entwickelten sich negativ. 

mitte 2011 brach schließlich der gesamte Aktienmarkt ein. der
eurostoxx 50 notierte zwischenzeitlich sogar unter 2000 Punk-
ten.

die risiken durch erhöhte staatsverschuldung und verschlech-
terte Kredite bei banken bestehen fort. die sVg hält insgesamt
nominell 10 mio. euro im euroraum in Piigs-staatsanleihen
(0,1 % der Kapitalanlagen). diese entfallen auf eine griechische
Anleihe. im Jahresabschluss wurde diese Anleihe mit 8 mio.
euro auf den marktwert ergebniswirksam abgeschrieben. das
verbleibende risiko ist aufgrund der geringen höhe des expo-
sures begrenzt. 
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AAA

AA

A

bbb

bb

b

ccc

not rated

forderungen / rückstellungen
gegenüber der sVh 

Gesamte Abrechnungsforderungen
(inkl.  Abrechnungsforderungen
< 5.000 €) / RV-Anteil

Rückstellungen

Ratingklasse 
gemäß
Standard & Poor’s

8,94

9,94

< 0,1

5,25

24,23

Wesentliche  Abrechnungs -
forderungsbeträge per 31.12.2011 

( > 5.000 € pro Rückversicherer)

in Mio. € 

36,89

41,01

0,13

21,65

100,00

Anteil an gesamten
Abrechnungs-

forderungen 

in %

18,68

24,68

< 0,1

56,64

100,00

RV-Anteil
Rückstellungen

31.12.2011

in %

70,05

92,54

< 0,1

212,40

375,02

RV-Anteil 
Rückstellungen
per 31.12.2011

in Mio. €
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von teilbeständen auch unter inkaufnahme von Verlusten ge-
zwungen sein. sollten die Kapitalmärkte in solchen fällen eine
geringe Liquidität aufweisen, können sich risiken ergeben. 

durch laufende beobachtung der entwicklung auf den Kapital-
märkten und erstellte marktprognosen werden alle Anlage -
entscheidungen ständig überprüft. die aufsichtsrechtlichen
Vorschriften zur mischung und streuung der Kapitalanlagen
werden eingehalten. 

mit einer angemessenen risikodiversifikation nach qualitati-
ven und quantitativen Kriterien wird diesen risiken entgegen-
gewirkt. investitionen erfolgen im rahmen eines konservativen
Ansatzes breit gestreut und vornehmlich nur in fundamental erst-
klassigen Werten. der einsatz von derivativen finanzinstrumen-
ten erfolgt weitgehend innerhalb von investmentfonds.

um den engen Zusammenhang zwischen Kapitalanlagen und
Versicherungstechnik abbilden zu können, werden über Asset-
Liability-betrachtungen die wichtigsten steuerungsgrößen in
regelmäßigen Abständen analysiert. die strategische Ausrich-
tung der Kapitalanlagen wird entsprechend den erfordernissen
aus diesen Analysen angepasst.

insgesamt stehen zur Pufferung dieser risiken stille reserven
der Kapitalanlagen sowie ein ausreichend hoher bestand an
 eigenkapital zur Verfügung. bei gleichzeitigem eintreten der
unter dem Punkt marktrisiken geschilderten stressszenarien wer-
den die solvabilitätsanforderungen der Versicherungsaufsicht
erfüllt und übertroffen. es ist gewährleistet, dass die gesell-
schaft ihre gegenwärtigen und zukünftigen Verpflichtungen
aus bestehenden Vertragsverhältnissen bedienen kann.

Operationale Risiken

unter operationalen risiken wird die gefahr verstanden, Ver -
luste als folge von unzulänglichkeiten oder des Versagens von
menschen oder systemen sowie aufgrund externer ereignisse
zu erleiden. Auch compliance-risiken, die insbesondere aus än-
derungen rechtlicher und steuerlicher rahmenbedingungen
oder aus der nichteinhaltung von gesetzen und richtlinien re-
sultieren sowie fehlende oder ineffiziente Prozesse, welche die
laufend notwendige Verbesserung der Produktivität und Quali tät
des geschäftsbetriebs gefährden können, sind darunter zu fas-
sen. Zudem besteht bei fehlenden dV-technisch hinterlegten
Prüfungen oder unwirksamen organisatorischen maßnahmen
die möglichkeit, dass daten bewusst oder irrtümlich manipuliert
werden. dies kann zu falschen entscheidungsgrundlagen führen.

ein ausgeprägtes internes Kontrollsystem sieht die organisato-
rische trennung von funktionen, Arbeitsanweisungen, Plausi-
bilitäts- und Abstimmungsprüfungen vor und beinhaltet um-
fangreiche Kontrollen. dadurch werden mögliche risiken im
rahmen der operativen tätigkeit der funktionseinheiten ver-
mieden bzw. auf ein akzeptables maß reduziert.

die weitere entwicklung ist natürlich dennoch kritisch, weil sie
das geschehen an den Kapitalmärkten bestimmt. insbesondere
das mit der Krise einhergehende niedrige renditeniveau stellt
eine belastung dar. neuanlagen zu niedrigen Zinsen bewirken
nach und nach eine dämpfung des Kapitalanlageertrags.

darüber hinaus können im bereich der Kapitalanlagen markt-,
Kredit-, Zahlungsstrom- und Liquiditätsrisiken auftreten. 

Marktrisiken entstehen durch ungünstige entwicklungen der
Kapitalmärkte. die möglichen Ausmaße dieser marktrisiken wer-
den in regelmäßigen Abständen anhand verschiedener szena-
rien von Aktienkursentwicklungen sowie Zinsänderungen er-
mittelt. basierend auf dem Jahresendbestand der Kapitalanlagen
2011 würde sich bei aktienkurssensitiven Kapitalanlagen und
bei einem Kursrückgang um 20 % unter berücksichtigung von
Absicherungsmaßnahmen und deren Kosten das exposure um
17 mio. euro verringern. ein Anstieg des Zinsniveaus um 1 %-
Punkt hätte an diesem stichtag einen rückgang des marktwer-
tes bei zinssensitiven Kapitalanlagen im umlaufvermögen von
14 mio. euro zur folge. Wertpapiere des Anlagevermögens sind
nicht berücksichtigt. 

unterstellt man bis zum stichtag 31.12.2011 sowohl unverän-
derte börsenkurse als auch ein gleichbleibendes Zinsniveau
gegenüber dem Vorjahresstichtag, würde sich eine ausreichend
hohe nettoverzinsung der Kapitalanlagen ergeben.

Kreditrisiken resultieren aus einer Verschlechterung der bo-
nität bzw. aus dem Ausfall von schuldnern. bei der Auswahl
von emittenten werden hohe Anforderungen an die bonität
 gestellt. nachfolgende tabelle zeigt die struktur der festzins-
anlagen im direkt- und fondsbestand nach einzelnen rating-
klassen und deren Zusammensetzung:

der hauptteil der Kreditrisiken der ratingsklasse »not rated«
in höhe von 84 mio. euro besteht aus darlehen an die sVL.

die jederzeitige liquidität wird durch eine geeignete fällig-
keitsstruktur und eine umfassende finanzplanung sichergestellt.
die aktuellen berechnungen zeigen, dass eine laufende Liqui-
ditätsüberdeckung gewährleistet ist. bei eintritt hoher außer-
ordentlicher risiken und gleichzeitig eingeschränkter marktli-
quidität für Wertpapiere kann das unternehmen aber zum Verkauf

AAA-bbb

bb-b

ccc-d

not rated

Gesamt

1.754,4

100,4

2,2

118,8

1.975,8

Ratingklassen zeitwert in Mio. €



in enger Abstimmung mit den dV-dienstleistern der sV werden
für den schutz des internen netzwerks umfassende Zugangs-
kontrollen und schutzvorkehrungen, firewalls und Antiviren-
maßnahmen eingesetzt und ständig angepasst. diese maß-
nahmen werden durch regelmäßige datensicherung ergänzt.

eine besondere beachtung finden risiken, die den laufenden
geschäftsbetrieb stören oder unterbrechen können. bei der sV
wurde eine bcm-organisation (business continuity manage-
ment) errichtet, die eine verlässliche fortführung der kritischen
geschäftsprozesse auch in einer notfallsituation sicherstellt.

Sonstige Risiken

Weiterhin besteht das risiko möglicher Verluste, die sich aus
strategischen geschäftsentscheidungen oder aus einer fehlen-
den Anpassung der geschäftsstrategie an ein verändertes Wirt-
schaftsumfeld ergeben können. steuerungsstrategien, die der
grundsätzlichen orientierung und angemessenen reaktion auf
solche risiken dienen, stellt die risikostrategie der sV bereit.

unter reputationsrisiko wird die mögliche beschädigung des
rufes der sV infolge einer negativen Wahrnehmung in der Öf-
 Öffentlichkeit verstanden. mögliche ursachen sind z. b. nicht
eingehaltene Leistungs- und serviceversprechen gegenüber
den Versicherungsnehmern oder Widersprüche zu unterneh-
menszielen und dem markenkern. um diesen risiken entgegen-
zuwirken, betreibt die sV eine intensive Öffentlichkeits- und
 Pressearbeit und beobachtet laufend die Arbeitsstände  in den
einzelnen fachbereichen. etwaige Kundenbeschwerden wer-
den zeitnah und umfassend bearbeitet und in einen laufenden
Qualitätsverbesserungsprozess eingebracht. reputationsrisi-
ken infolge eines Verstoßes gegen compliance-regeln beugt die
sV aktiv durch ein compliance-system vor. bestandteil dieses
systems sind allgemeine Verhaltensgrundsätze für alle be-
schäftigten des Konzerns, die Leitsätze für ein rechtskonformes,
verlässliches und an ethischen Werten orientiertes Verhalten
begründen.

Ergebnisse der Chancenerhebung

da risiken grundsätzlich als eine Abweichung von einem erwar-
teten ergebnis in der Zukunft verstanden werden können, sind
diese nicht ausschließlich negativ anzusehen, sondern stellen
zum teil auch chancen und ertragspotenzial dar. 

insbesondere der Ausbau und die optimierung des Vertriebs-
wegs sparkassen sowie eine verstärkte nutzung des cross-
 selling-Potenzials im bestand können zu einer steigerung des
neugeschäfts führen. hierbei gilt es unter anderem die Kunden -
orientierung weiter zu verbessern.

zusammenfassende Darstellung der Risiko- und 
Chancensituation

nach der aktuellen risikoerhebung liegen die größten risiko-
potenziale im bereich der elementarschadenversicherung und
der Kapitalanlagen. 

um die bekannten und künftigen risiken zu erkennen und zu
beherrschen, wird ausreichend Vorsorge getroffen. dadurch
kann nach heutigem stand eine gefährdung der künftigen ent-
wicklung vermieden und der fortbestand der gesellschaften
gesichert werden.

die hinsichtlich der solvabilitätsanforderungen notwendigen
eigenmittel sind vorhanden. der erfüllungsgrad liegt bei 489,8 %
und erreicht damit eine überdeckung von 628,2 mio. euro.
 bewertungsreserven der Kapitalanlagen sind hierbei nicht be-
berücksichtigt. diese stehen – neben den schwankungsrück-
stellungen – zur Abdeckung potenzieller risiken zusätzlich zur
Verfügung.

in bezug auf die bestehenden chancen gilt es im Wesentlichen,
maßnahmen zur steigerung des neugeschäfts und zur opti-
mierung der Prozesse stringent und nachhaltig umzusetzen.

für die sVg sind zusammengefasst keine entwicklungen er-
kennbar, die die finanz-, Vermögens- und ertragslage wesent-
lich beeinträchtigen können. existenzielle risiken zeichnen
sich momentan nicht ab.

NACHtRAGSBERICHt

Vorgänge von besonderer bedeutung nach dem schluss des
geschäftsjahres haben sich nicht ergeben.

AUSBlICK

die Weltwirtschaft wird im Jahr 2012 erneut wachsen, wenn-
gleich sich die geschwindigkeit etwas verlangsamen dürfte.
 Allerdings gibt es unverändert deutliche regionale unterschie-
de. die stabilisierung der immobilienpreise in den usA findet
ihren niederschlag in einer besseren Konsumentenstimmung,
die ihrerseits den Konsum stimuliert. die us-notenbank sorgt
mit ihrer expansiven Zinspolitik, zu der sie sich bereits bis 2014
verpflichtet hat, und staatsanleihenkäufen für negative real-
renditen. sparen wird so tendenziell bestraft und der Konsum
gefördert. trotzdem wird sich die Wirkung der positiven impulse
im Laufe des Jahres abschwächen. in summe ist daher mit ei-
nem Wachstum von 1,8 % in den usA zu rechnen, was auf dem
niveau von 2011 liegt. besser sind die Aussichten, wie auch in
den letzten Jahren, in den Schwellenländern. eine Konjunktur-
beschleunigung spätestens im zweiten halbjahr 2012 erscheint
dort wahrscheinlich, zumal vielfach steigende rohstoffpreise
den Wachstumstrend unterstützen. 

in der Eurozone sollte die konjunkturelle schwächephase ver-
gleichsweise kurz ausfallen und bereits in der zweiten Jahres-
hälfte in eine Aufwärtsbewegung übergehen. der iWf geht trotz-
dem insgesamt von einer negativen Wachstumsrate in höhe
von 0,5 % aus. erneut überdurchschnittlich sollte deutschland
abschneiden. die Wettbewerbsfähigkeit durch die Lohnzurück-
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haltung in der Vergangenheit, die niedrigen finanzierungsbe-
dingungen sowie die niedrige Arbeitslosigkeit sorgen für freund-
liche binnenwirtschaftliche rahmenbedingungen. insgesamt
kann deutschland im Jahr 2012 mit einer leicht positiven Wachs-
tumsrate rechnen.

die Aussichten für deutsche Staatsanleihen können nur im eu-
ropäischen Kontext beurteilt werden. die schuldenkrise im eu-
roland wird bestimmendes thema des gesamten Jahres 2012
sein. steigende Zinsen der Kernstaatsanleihen sind daher eher
unwahrscheinlich. es spricht einiges dafür, dass die Zinsen 10-
jähriger bundesanleihen noch längere Zeit bei ca. 2 % liegen
werden. mit einer zunehmenden stabilisierung der eurozone
und deren banken wird die erwartung steigen, dass sich die
notenbankzinsen normalisieren. die langfristigen Zinsen soll-
ten sich daher im Jahresverlauf weiter nach oben in richtung
2,75 % bewegen. 

die Perspektiven für die internationalen Aktienmärkte im Jahr
2012 sind als chancenreich einzuschätzen, sofern die schul-
denkrise in europa nach und nach überwunden werden kann.
Auch den unternehmensgewinnen kann dann mittelfristig die
rückkehr auf den Wachstumspfad gelingen. in einem solchen
fall dürfte es zu einer deutlichen stimmungsaufhellung an den
märkten kommen. der Anleger wird sich allerdings auf eine an-
haltend hohe Volatilität einstellen müssen.

die entwicklung in der Schaden- und Unfallversicherung wird
in 2012 gemäß gdV einerseits durch die nur verhaltene ein-
kommensentwicklung der privaten haushalte (auf die rund zwei
drittel der nachfrage in diesem bereich entfallen) und anderer-
seits durch die wirtschaftliche erholung im unternehmenssek-
tor in 2011 beeinflusst werden. in summe werden sich diese
faktoren jedoch auf die Anzahl der abgeschlossenen Verträge
nur begrenzt auswirken – gezeigt hat dies u.a. auch die letzte
banken- und Wirtschaftskrise 2009 und 2010. dort hat sich die
nachfrage nach Versicherungsschutz im bereich der schaden-
und unfallversicherung ebenfalls gegenüber der Konjunktur-
entwicklung als relativ robust erwiesen. 

geprägt wird das beitragswachstum in der schaden- und un-
fallversicherung in 2012 vermutlich weiterhin vor allem durch
den Preiswettbewerb und hier durch beitragsanpassungen in
der Kraftfahrtversicherung (neugeschäft und bestand) sowie
durch beitragsanpassungsklauseln in einigen sparten. in sum-
me kann gemäß einer einschätzung des Verbandes für 2012
marktweit von einem gegenüber dem Vorjahr um 2 % höheren
beitragsaufkommen ausgegangen werden (davon Kraftfahrt:
ca. +3 %; private sachversicherung: ca. +2 %; Allgemeine un-
fall: +0,5 %; Allgemeine haftpflicht: +1 %; gewerblich-industri-
elle Zweige: +2 %).

für das Jahr 2012 erwartet die sVg – entsprechend des markt-
trends – einen leichten Anstieg der beiträge. dieser Anstieg
 resultiert aus einem geschäftsausbau im Privat- und firmen-
geschäft sowie beitragssatz- und bestandsanpassungen. gleich-

zeitig geht die sVg von steigenden neugeschäftsbeiträgen aus.
die sanierung in Kraftfahrt wird weiter fortgesetzt. die umset-
zung der maßnahmen aus dem Projekt ›schadenmanagement‹
wird sich positiv auf den schadenverlauf auswirken und den er-
warteten teuerungsraten entgegenwirken. Auch in den Jahren
2013 und 2014 wird von moderat steigenden beitragseinnah-
men und leicht sinkenden combined ratios ausgegangen. in
der Kapitalanlage wird in den kommenden beiden Jahren mit
leicht steigenden erträgen gerechnet.

für die sVg sehen wir auch in den kommenden zwei Jahren die
chance, unsere regional starke Position bei den strategisch
wichtigen Privatkundengruppen weiter auszubauen. in Zu -
sammenarbeit mit dem s-finanzverbund und auch über cross-
selling-maßnahmen soll u.a. mit dem neuen Produkt sV Privat-
schutz mehr neugeschäft in den ertragreichen sparten hausrat,
haftpflicht und unfall generiert werden. darüber hinaus soll
das gewerbliche geschäft mit den Produkten sV firmenPolice,
sV AgrarPolice und sV geschäftsPolice mit hilfe einer markt -
offensive ausgebaut werden. ein entsprechend zugeschnitte-
nes maklerkonzept soll unsere stellung als industrieversiche-
rer stärken.

die sV wird im bereich der Kapitalanlage wieder eigene Wege
gehen, nachdem sie fünf Jahre lang erfolgreich über die ge-
meinsame Asset-management-gesellschaft VersAm mit der PnW
 zusammengearbeitet hat. Aufgrund unterschiedlicher Auffas-
sungen über die zukünftige strategische Weiterentwicklung
des Kapitalanlagenmanagements wird die Kapitalanlage neu
organisiert. dabei wird die sV bisherige Aufgaben der VersAm
teilweise in den Konzern zurückverlagern. das Portfolio-mana-
gement soll unter der regie der sV von der in ihrem geschäfts-
gebiet ansässigen helaba invest und der LbbW Asset manage-
ment durchgeführt werden. die neue Kooperation wird zum 
1. April 2012 umgesetzt.

SCHlUSSERKlÄRUNG AUS DEM 
ABHÄNGIGKEItSBERICHt

nach den Vorschriften des § 312 Aktg erstellte der Vorstand ei-
nen bericht über die beziehungen der gesellschaft zu verbun-
denen unternehmen. dieser schließt mit der erklärung: 

»unsere gesellschaft hat bei den im bericht über beziehungen
zu verbundenen unternehmen aufgeführten rechtsgeschäften
und maßnahmen nach den umständen, die dem Vorstand im
Zeitpunkt, in dem die rechtsgeschäfte vorgenommen oder die
maßnahmen getroffen oder unterlassen wurden, bekannt wa-
ren, bei jedem rechtsgeschäft eine angemessene gegenleis   -
tung erhalten und ist dadurch, dass maßnahmen getroffen oder
unterlassen wurden, nicht benachteiligt worden.«
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V E R S I C H E R U N G S z W E I G E  U N D  - A Rt E N

Unfallversicherung

Haftpflichtversicherung

Kraftfahrtversicherung

luftfahrtversicherung

feuerversicherung

Einbruchdiebstahl- und Raubversicherung

leitungswasserversicherung

Glasversicherung

Sturmversicherung

Verbundene Hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

technische Versicherungen

Einheitsversicherung

transportversicherung

Extended Coverage-Versicherung

Betriebsunterbrechungsversicherung

Beistandsleistungsversicherung

luft- und Raumfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Sonstige Schadenversicherungen

Allgefahren

Atomanlagen-sach

Ausstellung

fahrrad

filmtheater-einheit

garderoben

Jagd-und sportwaffen

Kraftfahrtgepäck

Kühlgüter

maschinengarantieversicherung

musikinstrumente

mietverlust

reisegepäck

reiserücktrittskosten

schlüsselverlust

übrige Vermögensschaden

Valoren (privat)

Vertrauensschaden

Waren in tiefkühlanlagen
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G E W I N N V E RW E N D U N G

Jahresüberschuss 
gewinnvortrag aus dem Vorjahr
einstellung in die gewinnrücklage

Bilanzgewinn

Wir schlagen folgende gewinnverwendung vor:

a) Ausschüttung einer dividende von 2,63 euro je stückaktie
b) Vortrag auf neue rechnung

Bilanzgewinn

tsd. €

35.628
725

11.000

25.353

25.000
353

25.353
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15.263

32.140

227.973

89.607

90.094

17.672

425.346

1.006.622

69.384

218.647

479.579

25.403

723.628

500

1.800.135

91

2.257.713

29.228

11.395

40.624

17.515

61.643

119.782

4.492

96.803

1.697

102.992

16.064

16.839

32.903

2.528.653

30.662

264.634

2.069.473

95

46.819

24.223

31.407

3.985

110.155

1.645

20.467

863

282.725

504.308

11.906

11.524

2.364.864

102.450

115.785

21.330

2.615.953

68.570

87.186

95.992

12.886

1.058.221

211.814

798.939

500

36.234

10.585

A K t i VA

B I l A N z

tsd. €
Vorjahr 

tsd. €

A. IMMAtERIEllE VERMöGENSGEGENStÄNDE

entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche schutzrechte 

und ähnliche rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen rechten 

und Werten

B. KAPItAlANlAGEN

i. grundstücke, grundstücksgleiche rechte und bauten 

einschließlich der bauten auf fremden grundstücken

ii. Kapitalanlagen in verbundenen untenehmen

und beteiligungen

1. Anteile an verbundenen unternehmen

2. Ausleihungen an verbundene unternehmen

3. beteiligungen

4. Ausleihungen an unternehmen, mit denen ein 

beteiligungsverhältnis besteht

iii. sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, investmentanteile und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere

2. inhaberschuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere

3. sonstige Ausleihungen

a) namensschuldverschreibungen

b) schuldscheinforderungen und darlehen

c) übrige Ausleihungen

4. Andere Kapitalanlagen

iV. depotforderungen aus dem in rückdeckung 

übernommenen Versicherungsgeschäft

C. foRDERUNGEN

i. forderungen aus dem selbst abgeschlossenen

Versicherungsgeschäft an:

1. Versicherungsnehmer

2. Versicherungsvermittler

ii. Abrechnungsforderungen aus dem rückversicherungsgeschäft

davon  

an unternehmen, mit denen ein beteiligungsverhältnis

besteht: 9.059 (12.062) tsd. €

iii. sonstige forderungen 

davon

an verbundene unternehmen: 5.784 (23.870) tsd. € 

an unternehmen, mit denen ein beteiligungsverhältnis

besteht: 12.318 (6.124) tsd. €

D. SoNStIGE VERMöGENSGEGENStÄNDE

i. sachanlagen und Vorräte

ii. Laufende guthaben bei Kreditinstituten, schecks und 

Kassenbestand

iii. Andere Vermögensgegenstände

E. RECHNUNGSABGRENzUNGSPoStEN

i.    Abgegrenzte Zinsen und mieten

ii.   sonstige rechnungsabgrenzungsposten
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A. EIGENKAPItAl

i. gezeichnetes Kapital

ii. Kapitalrücklage

iii. gewinnrücklagen

andere gewinnrücklagen

iV. bilanzgewinn

B. VERSICHERUNGStECHNISCHE RÜCKStEllUNGEN

i. beitragsüberträge

1. bruttobetrag

2. davon ab:

Anteil für das in rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft

ii. deckungsrückstellung

iii. rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

1. bruttobetrag

2. davon ab:

Anteil für das in rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft

iV. rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunab -

hängige beitragsrückerstattung

1. bruttobetrag

2. davon ab:

Anteil für das in rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft

V. schwankungsrückstellung und ähnliche rückstellungen

Vi. sonstige versicherungstechnische rückstellungen

1. bruttobetrag

2. davon ab: 

Anteil für das in rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft

C. ANDERE RÜCKStEllUNGEN

i. rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

ii. steuerrückstellungen

iii. sonstige rückstellungen

D. DEPotVERBINDlICHKEItEN AUS DEM IN RÜCKDECKUNG

GEGEBENEN VERSICHERUNGSGESCHÄft

128.015

9.842

1.341.991

388.700

1.037

6

13.064

-4.851

tsd. €
Vorjahr 

tsd. €

PA s s i VA

244.000

438.040

118.455

25.353

118.172

23

953.291

1.031

298.715

17.915

118.452

37.290

55.422

825.848

1.389.147

211.164

18.675

244.000

438.040

100.455

27.725

810.220

120.121

8.865

111.256

24

1.251.726

350.773

900.953

1.318

66

1.252

303.066

19.490

-1.940

21.430

1.337.981

115.094

13.786

48.603

177.483

16.486
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E. ANDERE VERBINDlICHKEItEN

i. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäft gegenüber

1. Versicherungsnehmern

2. Versicherungsvermittlern

ii. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem 

rückversicherungsgeschäft

davon

an verbundene unternehmen: 8.262 (6.054) tsd. €

iii. sonstige Verbindlichkeiten

davon 

aus steuern: 37.615 (40.641) tsd. € 

an verbundene unternehmen: 15.033 (24.011) tsd. €

an unternehmen, mit denen ein beteiligungsverhältnis 

besteht: 2.149 (232) tsd. €

f. RECHNUNGSABGRENzUNGSPoStEN

84.549

5.691

90.241

23.163

57.715

171.118

0

2.615.953

84.698

5.033

89.732

25.258

68.402

183.392

3.091

2.528.653

es wird bestätigt, dass die in der bilanz unter Posten b. ii. und b iii. 1. der Passiva eingestellte

deckungsrückstellung von 43,7 mio. euro unter beachtung von § 341 f und § 341 g hgb sowie der auf-

grund des § 65 Abs. 1 VAg erlassenen rechtsverordnungen berechnet worden ist. Altbestand im sin-

ne des § 11 c VAg ist nicht vorhanden.

stuttgart,  20. märz  2012 der Verantwortliche Aktuar

dr. schwarz              

tsd. €
Vorjahr 

tsd. €

sV gebäudeVersicherung Ag         biLAnZ28
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I. VERSICHERUNGStECHNISCHE RECHNUNG

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

a) gebuchte bruttobeiträge

b) Abgegebene rückversicherungsbeiträge

c) Veränderung der bruttobeitragsüberträge

d) Veränderung des Anteils der rückversicherer

an den bruttobeitragsüberträgen

2. technischer zinsertrag für eigene Rechnung

3. Sonstige versicherungstechnische Erträge 

für eigene Rechnung

4. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung

a) Zahlungen für Versicherungsfälle

aa) bruttobetrag

bb) Anteil der rückversicherer

b) Veränderung der rückstellung für noch nicht 

abgewickelte Versicherungsfälle

aa) bruttobetrag

bb) Anteil der rückversicherer

5. Veränderung der übrigen versicherungstechnischen 

Netto-Rückstellungen

6. Aufwendungen für erfolgsabhängige und 

erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattungen 

für eigene Rechnung

7. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 

für eigene Rechnung

a) bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb

b) davon ab:

erhaltene Provisionen und gewinnbeteiligungen aus dem 

in rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft

8. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen 

für eigene Rechnung

9. zwischensumme

10. Veränderung der Schwankungsrückstellung 

und ähnlicher Rückstellungen

11. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung

sV gebäudeVersicherung Ag        geWinn- und VerLustrechnung30

1.232.613

312.341

-7.894

-977

711.893

118.089

90.262

37.927

920.272

-6.917

593.804

52.336

329.739

78.945

913.356

318

1.840

646.140

3.516

738

250.794

21.940

-582

4.351

3.769

1.201.210

340.136

861.073

-2.728

-286

-2.442

858.632

253

1.241

751.863

158.692

593.171

47.139

11.958

35.181

628.352

-6.872

1.285

318.461

83.094

235.367

22.804

-34.554

21.269

-13.285

tsd. €
Vorjahr 

tsd. €

G E W I N N -  U N D  V E R l U S t R E C H N U N G



II. NICHtVERSICHERUNGStECHNISCHE RECHNUNG

1. Erträge aus Kapitalanlagen

a) erträge aus beteiligungen

davon 

aus verbundenen unternehmen: 5.377 (21.600) tsd. € 

b) erträge aus anderen Kapitalanlagen

davon 

aus verbundenen unternehmen: 6.989 (6.041) tsd. € 

aa) erträge aus grundstücken, grundstücksgleichen 

rechten und bauten einschließlich der bauten

auf fremden grundstücken

bb) erträge aus anderen Kapitalanlagen

c) erträge aus Zuschreibungen

d) gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen

2. Aufwendungen für Kapitalanlagen

a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, 

Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen 

für die Kapitalanlagen

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen

3. technischer zinsertrag

4. Sonstige Erträge

5. Sonstige Aufwendungen

6. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit

7. Außerordentliche Aufwendungen

8. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

erstattung an organträger

9. Sonstige Steuern

erstattung an organträger

10. jahresüberschuss

11. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

12. Einstellung in Gewinnrücklagen

in andere gewinnrücklagen

13. Bilanzgewinn

7.162

73.567

4.816

6.415

5.176

12.795

9

14.371

0

482

498

91.959

17.979

73.980

-933

11.686

36.637

14.371

980

2.793

70.774

73.047

-24.951

51.866

886

15.351 

35.628

725

11.000

25.353

26.766

4.771

47.633

52.404

8.689

10.485

98.343

3.795

8.619

965

13.379

84.964

-873

84.091

9.415

28.644

-19.229

51.578

5.019

19.454

-1.027

18.427 

541

57

597

19.025 

27.534

191

0

27.725

tsd. €
Vorjahr 

tsd. €
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GRUNDSÄtzlICHE RECHtSVoRSCHRIftEN

der Jahresabschluss und der Lagebericht wurden entsprechend
den Vorschriften des hgb, des Aktg, des VAg und der rechVersV
in der zum 31.12.2011 geltenden fassung aufgestellt.

UMStEllUNG DER BIlANzIERUNG 
NACH § 341C ABS. 3 HGB

Aufgrund des gesetzes zur umsetzung der geänderten banken-
richtlinie und der geänderten Kapitaladäquanzrichtlinie vom
19.11.2010 wurde die bilanzierung von hypothekendarlehen,
namensschuldverschreibungen, schuldscheindarlehen und an-
deren forderungen im bereich der Kapitalanlagen angepasst.
bisher wurden diese zum nennwert angesetzt. Ab dem geschäfts-
jahr 2011 werden diese forderungen gemäß dem neuen § 341c
Abs. 3 hgb unter Anwendung der effektivzinsmethode zu fort-
geführten Anschaffungskosten bilanziert. ein vorhandenes Agio
oder disagio wurde zum 01.01.2011 erfolgsneutral gegen den
bestand gebucht. in diesem Zusammenhang wurde auch die be-
wertung von anderen festverzinslichen Wertpapieren im Anla-
gevermögen angepasst, welche schon bisher zu fortgeführten
Anschaffungskosten bilanziert wurden. Auch diese werden zu-
künftig unter Anwendung der effektivzinsmethode amortisiert.

BIlANzIERUNGS- UND BEWERtUNGSMEtHoDEN

die Grundstücke wurden mit den fortgeschriebenen Anschaf-
fungs- bzw. herstellungskosten, vermindert um die planmäßi-
gen Abschreibungen, bilanziert. die Abschreibungen werden
anhand der wirtschaftlichen nutzungsdauer festgelegt.

der Zeitwert der grundstücke wurde durch ein gutachten nach-
gewiesen. die gutachten wurden dabei unter berücksichtigung
der grundsätze für die ermittlung von Verkehrswerten von grund-
stücken (immoWertV) erstellt. Alle grundstücke wurden im Jahr
2011 bewertet. 

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteili-
gungen wurden mit den Anschaffungskosten bzw. mit ihrem
niedrigeren beizulegenden Wert bilanziert. 

die Ausleihungen an verbundene Unternehmen und Beteili-
gungen wurden erstmalig unter Anwendung der effektivzins-
methode zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert.

Zur ermittlung der Zeitwerte wurde neben dem ertragswert
auch der nettoinventarwert herangezogen. sofern keines der
beiden Verfahren zu angemessenen ergebnissen führte, wurde
der Zeitwert mit dem buchwert angesetzt.

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere sowie die festverzinslichen Wertpapiere wurden,

sofern der bestand dem umlaufvermögen zugeordnet ist, mit
den Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren börsen- oder
marktpreis bzw. rücknahmewert zum bilanzstichtag bewertet
(strenges niederstwertprinzip). sofern der bestand dem Anla-
gevermögen zugeordnet ist, wurde er gemäß § 341 b Abs. 2 hgb
in Verbindung mit § 253 Abs. 1 und 3 hgb zu fortgeführten An-
schaffungskosten bewertet und nur bei einer voraussichtlichen
dauernden Wertminderung bis auf den dauerhaft beizulegen-
den Wert abgeschrieben (gemildertes niederstwertprinzip).
der buchwert dieser Kapitalanlagen beträgt 952 mio. euro.  
ein vorhandenes Agio und disagio bei inhaberschuldverschrei-
bungen im Anlagevermögen wird unter Anwendung der effek-
tivzinsmethode amortisiert. das Wertaufholungsgebot des 
§ 253 Abs. 5 hgb wurde beachtet.

Aus unterschiedlichen Anschaffungskosten gleicher Wertpa-
piere wurde ein durchschnittswert gebildet. bei ausländischen
Wertpapieren wurde der sich jeweils aus Wertpapier- und devi-
senkurs ergebende mischkurs zugrunde gelegt.

strukturierte Produkte wurden mit den fortgeführten Anschaf-
fungskosten bzw. mit dem niedrigeren börsen- oder markt-
preis bewertet.

der Zeitwert der investmentanteile wurde mit den zum Ab-
schlussstichtag ermittelten rücknahmepreisen der fondsan-
teile angesetzt. die festverzinslichen Wertpapiere sowie die
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere wurden
hier mit den börsenkursen des letzten dem Abschlussstichtag
vorausgehenden börsentages bewertet. Zur bewertung von nicht
börsennotierten Papieren wurde der börsenwert vergleichba-
rer Wertpapiere herangezogen. 

die übrigen Kapitalanlagen werden unter Anwendung der
 effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten bi-
lanziert. strukturierte Produkte wurden mit fortgeführten An-
schaffungskosten bilanziert. 

die Zeitwerte zum bilanzstichtag wurden mit der barwertme-
thode unter Verwendung laufzeitkongruenter Zinssätze gege-
benenfalls angepasst um emittentengruppenbezogene spreads
ermittelt.

die bewertung der Betriebs- und Geschäftsausstattung sowie
der immateriellen Vermögensgegenstände erfolgte zu den An-
schaffungskosten. die Abschreibung erfolgte planmäßig unter
Zugrundelegung der betriebsgewöhnlichen nutzungsdauer.

nach § 6 Abs. 2a estg werden bewegliche abnutzbare Wirt-
schaftsgüter des Anlagevermögens mit Anschaffungs- oder
herstellungskosten von mehr als 150 euro bis zu 1.000 euro,
vermindert um die Vorsteuer, in einen jahrgangsbezogenen
sammelposten eingestellt. dieser sammelposten wird im Jahr
der bildung und in den vier folgejahren mit jeweils einem
fünftel gewinnmindernd aufgelöst. durch Veräußerungen, ent-

A N H A N G
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nahmen oder Wertminderungen wird der Wert des sammel -
postens nicht beeinflusst.

ein entgeltlich erworbener Bestandswert wurde analog zum
voraussichtlichen bestandsabbau degressiv abgeschrieben.

Sonstige Aktivposten wurden mit den nominalwerten, teils ver-
mindert um Absetzungen von einzeln oder pauschal ermittel-
ten Wertberichtigungen, ausgewiesen.

die forderungen aus der Aktivierung des Körperschaftsteuer-
guthabens wurden mit 4,0 % abgezinst.

die Beitragsüberträge beim selbst abgeschlossenen Versiche-
rungsgeschäft wurden nach der 1/360 berechnungsmethode
ermittelt. grundlage für die berechnung sind die gebuchten
beiträge.

beim in rückdeckung übernommenen geschäft wurden die bei-
tragsüberträge nach den Aufgaben der Vorversicherer berech-
net. die Anteile für das in rückdeckung gegebene geschäft wur-
den entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen ermittelt.

die nicht übertragungsfähigen einnahmeteile wurden nach
dem bmf-erlass vom 30.04.1974 abgesetzt.

die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungs-
fälle beim selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft wur-
de für jeden einzelnen schadenfall nach dem voraussichtlichen
Aufwand ermittelt.

die ermittlung der Zuschläge für spätmeldeschäden wurden
spartenweise auf basis preisbereinigter historischer daten der
Jahre 2000 bis 2010 mit hilfe von versicherungsmathematischen
reservierungsverfahren (chain-Ladder-methode) ermittelt.

den bei der Abwicklung der offenen schäden noch zu erwarten-
den Schadenregulierungsaufwendungen wurde grundsätzlich
durch rückstellung, in Anlehnung an dem bmf-erlass vom
02.02.1973, rechnung getragen. 

im rahmen der Kostenverteilung wurden verursachungsge-
recht teile der Provisionen den schadenregulierungsaufwen-
dungen zugerechnet. dementsprechend erfolgte eine entlas-
tung der Kostenquote.

forderungen aus regressen und teilungsabkommen wurden
mit den voraussichtlich realisierbaren beträgen berücksichtigt.

beim in rückdeckung übernommenen Versicherungsgeschäft
sind die bruttorückstellungen entsprechend den Aufgaben der
Vorversicherer gebildet worden. die Anteile für das in rück-
deckung gegebene geschäft wurden entsprechend den vertrag-
lichen Vereinbarungen ermittelt.

die Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen
wurden nach § 341 h Abs. 1 hgb und § 29 und § 30 rechVersV
und den in der Anlage dieser Verordnung enthaltenen Vor-
schriften gebildet.

die Rückstellung für drohende Verluste aus dem Versiche-
rungsgeschäft wurde gemäß § 341 e Abs. 2 satz 3 i. V. mit 
§ 249 Abs. 1 satz 1 hgb gebildet. schadenrückstellungen  
für großschäden sowie überdurchschnittliche reservierungen
nach dem Vorsichtsprinzip wurden hierbei entsprechend
berücksichtigt. 

eine Stornorückstellung wurde in höhe der voraussichtlich
zurück zugewährenden beiträge wegen fortfalls oder Vermin-
derung des technischen risikos gebildet.

die übrigen versicherungstechnischen rückstellungen wurden
in höhe des voraussichtlichen bedarfs gebildet.

die bewertung der Pensionsrückstellungen erfolgt nach dem
international üblichen Anwartschaftsbarwertverfahren (Puc-
methode) unter Verwendung der richttafeln 2005g von Prof.
dr. Klaus heubeck.

Pensionsrückstellungen sind gemäß §253 Abs. 1 hgb mit dem
erfüllungsbetrag anzusetzen. bei der ermittlung des erfül-
lungsbetrages werden zukünftige Lohn-, gehalts- und renten-
trends berücksichtigt. die rückstellungen werden i.s.d. § 253
Abs. 2 satz 2 hgb mit dem durchschnittlichen marktzinssatz
abgezinst, der sich aus einer angenommenen restlaufzeit von
15 Jahren ergibt. die ermittlung der sätze zur Abzinsung von
rückstellungen ist in der rückstellungsabzinsungsverordnung
geregelt.

die Auswirkung der Veränderung des rechnungszinssatzes
wird im sonstigen ergebnis ausgewiesen.

es wurden folgende Parameter verwendet: 

rechnungszins

gehaltstrend

rententrend

rententrend der sozialversicherung

fluktuationswahrscheinlichkeit
(durchschnittswert)

5,13*

2,50

2,00

1,00

2,20

5,16*

2,50

2,00

1,00

2,20

31.12.2011 

in %

31.12.2010 

in %

*   Zinssatz zum 31.10.2011 bzw. 2010
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die bewertung des deckungsvermögens entspricht bei der Pen-
sionsrentenversicherung und der rückdeckungsversicherung
für Ansprüche aus entgeltumwandlung der höhe der deckungs-
rückstellung bei der sVL. die Vermögensgegenstände der Pen-
sionskasse werden mit dem börsen- oder marktpreis bewertet.

die Zinserträge und die Veränderung des beizulegenden Zeit-
wertes des deckungsvermögens werden im sonstigen ergeb-
nis ausgewiesen.

für die ermittlung dieser erträge wurden folgende Parameter
verwendet:

der aus der erstanwendung zum 01.01.2010 von bilmog resul-
tierende umstellungsaufwand in höhe von 12,9 mio. euro wird
auf bis zu 15 Jahre verteilt. im geschäftsjahr 2011 erfolgte eine
Anpassung des umstellungsaufwandes auf 13,3 mio. euro. für
das geschäftsjahr 2011 wurde ein fünfzehntel im außerordent-
lichen ergebnis berücksichtigt.

die bewertung der Rückstellung für zu erwartende Verpflich-
tungen aus Vorruhestandsvereinbarungen erfolgt nach dem
barwertverfahren unter Verwendung der richttafeln 2005g von
Prof. dr. Klaus heubeck. es wurde der für Pensionsrückstellun-
gen ermittelte rechnungszins verwendet.

die bewertung der Rückstellungen für zu erwartende Verpflich-
tungen aus Altersteilzeitvereinbarungen erfolgt nach dem
barwertverfahren unter Verwendung der richttafeln 2005g von
Prof. dr. Klaus heubeck.

es wurde der für die Pensionsrückstellungen ermittelte rech-
nungszins verwendet. die bewertung erfolgt gemäß der stel-
lungnahme des idW rs hfA 3 vom 18.11.1998.

die bewertung der Rückstellungen für jubiläumsaufwendun-
gen und für Anwartschaften auf Beihilfe erfolgt nach dem
 international üblichen Anwartschaftsbarwertverfahren (Puc-
methode) unter Verwendung der richttafeln 2005g von Prof.
dr. Klaus heubeck. 

bei der Rückstellung für Beihilfezuwendungen wird für Rent-
ner der versicherungsmathematische barwert der laufenden
Leistungen angesetzt. des Weiteren wurde bei der rückstel-
lung für Jubiläumsaufwendungen und der rückstellung für bei-
hilfezuwendungen der für Pensionsrückstellungen ermittelte
rechnungszins und die fluktuationswahrscheinlichkeit wie bei
der Pensionsrückstellung angesetzt. bei der rückstellung für
beihilfezuwendungen wurde ein Kostentrend für die medizini-
sche Versorgung in höhe von 3,0 % eingerechnet.

die anderen sonstigen Rückstellungen wurden nach dem vo -
raussichtlichen erfüllungsbetrag gebildet und bei einer rest-
laufzeit von über einem Jahr mit dem ihrer restlaufzeit ent-
sprechenden durchschnittlichen marktzinssatz der vergangenen
sieben geschäftsjahre abgezinst. Als Kostensteigerung wurde
bei den rückstellungen für die Aufbewahrung von geschäfts-
unterlagen und den datenzugriff der finanzverwaltung eine in-
flationsrate von 2 % berücksichtigt.

Auf fremde Währung lautende beträge wurden am ende des
geschäftsjahres mit dem Jahresschlusskurs bewertet.

der technische zinsertrag enthält im Wesentlichen Zinszu-
führungen zur rentendeckungsrückstellung, die gemäß § 38
rechVersV übertragen wurden. die rückversicherungsantei le
wurden entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen er-
mittelt.

die zeitversetzte bilanzierung des in Rückdeckung übernom-
menen Versicherungsgeschäfts wurde beendet. in der Ver-
gangenheit wurde die regelung des § 27 Abs. 1 i.V. mit Abs. 3
rechVersV zu näherungs- und Vereinfachungsverfahren in An-
spruch genommen und für einen teil des in rückdeckung über-
nommen geschäfts angewendet. die umstellung erfolgte im
hinblick auf die zukünftigen Anforderungen einer phasenglei-
chen zeitnahen rechnungslegung. 

die erfassung der versicherungstechnischen umsätze aus die-
sem geschäft erfolgte nach folgender systematik:

durch die zusätzlich eingeflossenen umsätze ergaben sich
 folgende Auswirkungen:

Pensionsrentenversicherung

rückdeckungsversicherung – entgeltumwandlung –

4,00 %

4,00 %

aus dem Kooperations -
geschäft

andere umsätze

Abrechnungsjahr 
2011

Abrechnungsjahr
2010

Abrechnungsjahr 
2011

Abrechnungsjahr 
2010 und 2011

Erfassung der Umsätze
nach bisheriger 

Buchungs systematik

tatsächliche Erfassung
der Umsätze nach 

neuer Verbuchungs -
systematik im 

Abschluss 
zum 31.12.2011

Verdiente beiträge brutto

Verdiente beiträge f.e.r.

Aufwendungen für Versicherungsfälle brutto

Aufwendungen für Versicherungsfälle f.e.r.

Aufwendungen für den Versicherungs -
betrieb brutto

Aufwendungen für den Versicherungs -
betrieb f.e.r.

41.805

27.185

27.977

15.809

10.628

7.025

26.198

15.854

18.159

9.471

7.101

4.485

2011 Vorjahr

tsd. €tsd. €



HAftUNGSVERHÄltNISSE UND SoNStIGE  fINANzIEllE
VERPflICHtUNGEN

die haftung der gesellschaft als mitglied des Verbandes öf-
fentlicher Versicherer, berlin und düsseldorf, ist auf den nicht
eingeforderten stammkapitalanteil in höhe von 1,3 mio. euro
begrenzt.

die gesellschaft ist mitglied des Vereins Verkehrsopferhilfe e.V.
und des Vereins deutsches büro grüne Karte e.V. und dadurch
verpflichtet, die zur durchführung des Vereinszwecks erforder-
lichen mittel anteilig zur Verfügung zu stellen.

Als mitglied der Versicherungsgemeinschaft großkunden, die
als Zeichnungsgemeinschaft auftritt, haftet die gesellschaft
gegenüber den Versicherungsnehmern im Außenverhältnis als
gesamtschuldner für sämtliche aus dem Versicherungsverhält-
nis entstehenden Verpflichtungen. Als mitglied des solidari  täts-
Pools der öffentlichen Versicherer zur deckung von terrorismus-
schäden haftet die gesellschaft im rahmen ihrer quotenmäßigen
beteiligung.

gegenüber Anteilen an verbundenen unternehmen und betei-
ligungen bestehen zum bilanzstichtag nachzahlungsverpflich-
tungen in höhe von 77,7 mio. euro.

bei den Ausleihungen an verbundene unternehmen und betei-
ligungen bestehen eventualverbindlichkeiten aus offenen dar -
lehenszusagen in höhe von 2,1 mio. euro.

im rahmen von in Aktien verbrieften Private-equity-engage-
ments bestehen Anteilsabnahmeverpflichtungen in höhe von
5,0 mio. euro.

die genannten nachzahlungsverpflichtungen gegenüber ver-
bundenen unternehmen und beteiligungen beinhalten im
 Wesentlichen noch nicht geleistete einlagen. die Anteilsab-
nahmeverpflichtungen wurden im rahmen der Kapitalanlage
eingegangen. die zu erwartenden Zahlungsströme sind in der
investmentplanung berücksichtigt.

des Weiteren bestehen Verpflichtungen aus Vorkäufen in höhe
von 40,0 mio. euro und Verpflichtungen aus short-Put-optio-
nen in höhe von 7,5 mio. euro.

im rahmen der mitgliedschaft bei der deutschen Kernreaktor-
Versicherungsgemeinschaft entstehen Leistungsverpflichtun-
gen bei Ausfall eines mitglieds.

Aus den mit der sVh geschlossenen Verträgen über die be-
triebsausgliederungen und die Personalüberleitungen betref-
fend den Vertrieb, die Zentralfunktionen und den Kunden -
service vom 21.12.2004 besteht mit wirtschaftlicher Wirkung
zum 01.01.2005 eine gesamtschuldnerische haftung gemäß 
§ 613a bgb.
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Zur sicherung der bestehenden und künftigen besoldungs-,
Versorgungs- und sonstigen Zahlungsverpflichtungen der KVK
beamtenversorgungskasse Kurhessen-Waldeck, Kassel, aus
dem gesetz zur überleitung der dienstverhältnisse der beam-
ten sowie der Versorgungsempfänger der ehemaligen sV spar-
kassen-Versicherung Öffentliche Versicherungsanstalt hessen-
nassau-thüringen wurde ein Wertpapierdepot zum nominalwert
von 40 mio. euro verpfändet.

Zum nominalwert von 43 mio. euro wurde aus dem gleichen
grund ein Wertpapierdepot zu gunsten der Zusatzversorgungs-
kasse für die gemeinden und gemeindeverbände in Wiesba-
den verpfändet.
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A. IMMAtERIEllE VERMöGENSGEGENStÄNDE

entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche schutzrechte 

und ähnliche rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 

rechten und Werten

B. I. GRUNDStÜCKE, GRUNDStÜCKSGlEICHE RECHtE UND 

BAUtEN EINSCHlIESSlICH DER BAUtEN AUf fREMDEN 

GRUNDStÜCKEN

B. II. KAPItAlANlAGEN IN VERBUNDENEN UNtERNEHMEN 

UND BEtEIlIGUNGEN

1. Anteile an verbundenen unternehmen

2. Ausleihungen an verbundene unternehmen

3. beteiligungen

4. Ausleihungen an unternehmen, mit denen ein 

beteiligungsverhältnis besteht

5. summe b. ii.

B. III. SoNStIGE KAPItAlANlAGEN

1. Aktien, investmentanteile und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere

2. inhaberschuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere

3. sonstige Ausleihungen 

a) namensschuldverschreibungen

b) schuldscheinforderungen und darlehen

c) übrige Ausleihungen

4. Andere Kapitalanlagen

5. summe b. iii.

summe b.

INSGESAMt

ENtWICKlUNG DER AKtIVPoStEN A., B. I. BIS III. 
IM GESCHÄftSjAHR 2011

A n g A b e n  Z u r  b i L A n Z



Bilanzwerte 
Vorjahr

zugänge Umbuchungen Abgänge zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte
Geschäftsjahr

tsd. €

15.263

32.140

227.973

89.607

90.094

17.672

425.346

1.006.622

69.384

218.647

479.579

25.403

500

1.800.135

2.257.621

2.272.885

0

412

12.466

0

11.256

6.770

30.492

55.901

144.099

118.816

207.597

5

0

526.418

557.322

557.322

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

438

171.897

2.421

9.063

11.557

194.938

1.741

1.669

54.738

175.170

13.501

0

246.820

442.196

442.196

0

0

56

0

3.704

0

3.760

1.056

0

0

0

0

0

1.056

4.816

4.816

3.740

1.453

28

0

0

0

28

3.616

0

0

7.698

0

0

11.314

12.795

16.534

11.524

30.662

68.570

87.186

95.992

12.886

264.634

1.058.221

211.814

282.725

504.308

11.906

500

2.069.473

2.364.769

2.376.293

tsd. € tsd. € tsd. € tsd. € tsd. € tsd. €
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Immaterielle Vermögensgegenstände

der Posten besteht aus der Aktivierung der gegenwerte der
von der früheren sPArKAssen-Versicherung Allgemeine
Versicherung Ag und der früheren ÖVA Allgemeine Versiche-
rung Ag übernommenen Versicherungsbestände. die Abschrei-
bung erfolgt degressiv analog zum voraussichtlichen bestands-
abbau. 

Grundstücke

Vom bilanzwert entfallen 23.662 tsd. euro auf solche grund-
stücke und bauten, die überwiegend von der gesellschaft und
verbundenen unternehmen im rahmen ihrer tätigkeit genutzt
werden. im bilanzjahr wurden außerplanmäßige Abschreibun-
gen nach § 253 Abs. 3 satz 3 hgb in höhe von 599 tsd. euro
vorgenommen. 

Verbundene Unternehmen und Beteiligungen
(Angaben gemäß § 285 Nr. 11 HGB)

100,0

100,0

100,0

100,0

75,0

66,7

66,7

51,0

51,0

40,0

33,3

33,3

31,2

5,1

50,0

30,3

28,0

2011

2011

2011

2011

2010

2011

2010

2011

2011

2011

2011

2011

2011

2011

2010

2010

2010

50

14.380

250

187

1.197

29.545

1.064

210

38

49.979

6.607

28.069

0

4.956

515

930

0

0

163

0

11

-95

588

138

-71

5

1.374

-13

1.600

-860

-78

277

104

3.386

tsd. €

jahresergebnis

tsd. €

Eigenkapital1

%

Anteil Geschäftsjahr

1. Anteile an verbundenen Unternehmen

sVg beteiligungs- und immobilien-gmbh, stuttgart 

sV-immobilien beteiligungsgesellschaft nr. 1 mbh, stuttgart

sVg-Luxinvest scs sicAf-sif, Luxemburg

sV-Kommunal gmbh, erfurt

hnt-Versicherungs-Vermittlungsgesellschaft mbh, Wiesbaden

neue mainzer straße 52-58 finanzverwaltungsgesellschaft mbh & co. 

hochhaus Kg, stuttgart

tfK hessengrund-gesellschaft für baulandbeschaffung, erschließung 

und Kommunalbau mbh & co. objekt tiefgarage friedrichsplatz Kassel 

Kg, Kassel

combirisk risk-management gmbh, münchen

Vgg underwriting service gmbh, münchen

ecosenergy betriebsgesellschaft mbh & co. Kg, greven

magdeburger Allee 4 Projektgesellschaft mbh, erfurt

sV erwerbsgesellschaft mbh & co. Kg, stuttgart

ecosenergy gmbh, greven

sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. Löwentor Kg, stuttgart

2. Beteiligungen

helaba-Assekuranz-Vermittlungsgesellschaft mbh, Wiesbaden

residenz-hotel-tagungszentrum Kassel gmbh & co. investitions Kg, 

Kassel

KLAro grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbh & co. Kg, 

grünwald

1 Eigenkapital gemäß Ausweis auf der Passivseite der Bilanz.
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die sV sparkassenVersicherung holding Ag hält eine mehr-
heitsbeteiligung an der gesellschaft. die entsprechende mit-
teilung nach § 20 Abs. 4 Aktiengesetz ist erfolgt.

Auf die Anteile an verbundenen unternehmen und beteiligun-
gen wurden außerplanmäßige Abschreibungen nach § 253 Abs.
2 satz 3 hgb in höhe von 28 tsd. euro vorgenommen.

die gesellschaft ist unbeschränkt haftende gesellschafterin
der rotunde- besitz- und betriebsgesellschaft der s-finanz-
gruppe br, erfurt.

Ausleihungen an verbundene Unternehmen

bei dem hier ausgewiesenen betrag handelt es sich um
schuldscheindarlehen.

Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

bei dem hier ausgewiesenen betrag handelt es sich um na-
mensschuldverschreibungen und schuldscheindarlehen. Außer-
planmäßige Abschreibungen nach § 253 Abs. 3 satz 3 hgb
wurden keine vorgenommen.

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere

Auf Aktien, investmentanteile und andere nicht festverzinsli-
che Wertpapiere wurden außerplanmäßige Abschreibungen
nach § 253 Abs. 3 satz 3 hgb in höhe von 3.616 tsd. euro vor-
genommen.

Übrige Ausleihungen

bei dem ausgewiesenen betrag handelt es sich um namensge-
nussscheine und mitarbeiterdarlehen. Auf übrige Ausleihun-
gen wurden keine außerplanmäßigen Abschreibungen nach 
§ 253 Abs. 3 satz 3 hgb vorgenommen.

zeitwert der Kapitalanlagen

I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen unternehmen

2. Ausleihungen an verbundene unternehmen

3. beteiligungen

4. Ausleihungen an unternehmen, mit denen ein 

beteiligungsverhältnis besteht

III. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, investmentanteile und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere

2. inhaberschuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere

3. sonstige Ausleihungen 

a) namensschuldverschreibungen

b) schuldscheinforderungen und darlehen

c) übrige Ausleihungen

4. Andere Kapitalanlagen

Insgesamt

30.662

68.570

87.186

95.992

12.886

1.058.221

211.814

282.725

504.308

11.906

500

2.364.769

Buchwert zeitwert Reserven

tsd. €

32.046

76.318

91.205

109.922

12.239

1.146.528

216.538

291.562

520.852

10.594

449

2.508.254

1.383

7.748

4.019

13.930

-646

88.307

4.725

8.837

16.544

-1.312

-51

143.485

tsd. € tsd. €



Angaben für zu den finanzanlagen gehörenden 
finanzinstrumenten gemäß § 285 Nr. 18 HGB 
(unterlassene Abschreibungen)

die stillen Lasten der grundstücke werden auf basis des rech-
nungslegungsstandards idW rs WfA 1 als nur vorübergehend
angesehen, da die differenz zwischen dem Zeit- und dem buch-
wert innerhalb von fünf Jahren durch planmäßige Abschrei-
bungen aufgeholt wird.

nach den derzeitig vorliegenden erkenntnissen ergeben sich
keine dauerhaften Wertminderungen bzw. Abweichungen von
der positiven renditeerwartung im bereich der beteiligungen
und im bereich der investmentanteile. ein Abschreibungserfor-
dernis ergibt sich in soweit nicht.

bei den inhaberschuldverschreibungen handelt es sich um bo-
nitätsmäßig einwandfreie emittenten, so dass von einer voll-

ständigen rückzahlung bei endfälligkeit auszugehen ist. darin
enthalten sind auch investitionen in italienische staatsanlei-
hen mit einem buchwert von 3.151 tsd. euro und einem Zeit-
wert von 2.628 tsd. euro. durch den im mai 2010 eingerichte-
ten europäischen rettungsschirm für hochverschuldete staaten
wird von keiner dauerhaften Wertminderung ausgegangen. ein
Abschreibungserfordernis ergibt sich in soweit nicht.

Auch bei den Ausleihungen und anderen Kapitalanlagen ist mit
einer vollständigen rückzahlung bei fälligkeit zu rechnen, so-
dass sich kein Abschreibungserfordernis ergibt.

Angaben zu Anteilen oder Anlageaktien an 
Investmentvermögen gemäß § 285 Nr. 26 HGB 
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i. grundstücke, grundstücksgleiche rechte und bauten 

einschließlich der bauten auf fremden grundstücken

ii. 1. beteiligungen 

2. Ausleihungen an unternehmen, mit denen 

ein beteiligungsverhältnis besteht

iii. 1. Aktien, investmentanteile und andere nicht festverzinsliche 

Wertpapiere  

2. inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche 

Wertpapiere

3. a) namensschuldverschreibungen

b) schuldscheinforderungen und darlehen

c) übrige Ausleihungen 

4. Andere Kapitalanlagen

insgesamt

4.478

2.520

3.450

40.000

93.147

60.670

78.587

11.904

500

295.257

Buchwert zeitwert

tsd. €

3.557

2.358

2.804

37.977

84.958

59.822

75.472

10.592

449

277.989

tsd. €

Unterlassene 
Abschreibungen

921

162

646

2.023

8.189

848

3.115

1.312

51

17.268

tsd. €

mischfonds 
(Aktien und renten)

rentenfonds

immobilienfonds

sonstige sondervermögen
(Anlage in insurance linked 
securities)

Buchwert Anteilswert Stille 
Reserven

Ausschüttung
im Geschäfts -

jahr

Beschränkungen im
Hinblick auf eine

tägliche Rückgabe

keine beschränkung

keine beschränkung

keine beschränkung

vierteljährliche 
rückgabe

4.372

18.400

5.869

0

28.640

562.231

393.137

78.351

10.650

1.044.369

606.836

436.191

76.328

10.973

1.130.328

44.605

43.054

323

87.983

tsd. €tsd. €fondskategorie / Anlageziel tsd. € tsd. €

Stille lasten

2.023

2.023

tsd. €

Gründe für 
unterlassene Ab-

schreibung
§ 253 Abs. 3 S 4

keine dauerhafte
Wertminderung



Derivative finanzinstrumente

im bestand befinden sich short-Put-optionen mit einem nomi-
nalwert von 7.500 tsd. euro. die erhaltene optionsprämie in
höhe von 75 tsd. euro ist unter den sonstigen Verbindlichkei-
ten ausgewiesen. die optionen werden nach dem allgemein
anerkannten black-scholes-modell auf basis des schlusskurses
des relevanten Zinssatzes bewertet. die Volatilität wird auf ba-
sis aktuell gehandelter impliziter Volatilitäten unter berück-
sichtigung von restlaufzeiten und dem Verhältnis zwischen
strike zu Preis und stichtagskurs geschätzt. der Zeitwert der
sich aus den genannten optionen ergebenden Verbindlichkeit
liegt unter 1 tsd. euro.

die Vorkäufe (forwards) über namensschuldverschreibungen
und schuldscheindarlehen in höhe von nominal 40.000 tsd.
euro werden mit den am bewertungsstichtag herrschenden for-
wardswapsätzen analog zur bewertung von festverzinslichen
finanztiteln mittels der spotsätze bewertet. es ergibt sich für
die Vorkaufsrechte ein Zeitwert in höhe von 29 tsd. euro.

Gezeichnetes Kapital

das gezeichnete Kapital ist in 9.502.641vinkulierte namens -
aktien eingeteilt und wird zum bilanzstichtag wie folgt gehalten:
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Bruttorückstellung für noch nicht abgewickelte 
Versicherungsfälle

Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

68.414

339.384

325.412

16.968

94.714

14.299

296.958

104.867

(910.839)

63.007

1.324.024

17.967

1.341.991

64.345

292.423

335.746

16.797

91.110

13.170

275.540

102.776

(482.595)

43.908

1.235.814

15.913

1.251.726

2011 2010

tsd. €tsd. €

sV sparkassenVersicherung holding Ag

bayrischer Versicherungsverband 
 Versicherungsaktiengesellschaft

sparkassenverband baden-Württemberg

sparkassen-und giroverband 
hessen-thüringen

9.377.238

125.400

2

1

9.502.641

98,68

1,32

0,00

0,00

100,0

Anzahl

Aktien

Anteil

%

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

0

128

21.943

1.229

61.527

0

81.557

72.338

(215.423)

36.279

275.002

23.713

298.715

0

100

7.118

2.353

79.074

0

99.974

61.596

(240.644)

33.453

283.668

19.397

303.066

2011 2010

tsd. €tsd. €
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Versicherungstechnische Bruttorückstellungen insgesamt

Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen

in den sonstigen versicherungstechnischen rückstellungen
brutto sind unter anderem enthalten:

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen

10.883

1.768

drohverlustrückstellung

stornorückstellung

tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

75.638

359.993

348.893

23.978

163.410

25.111

440.479

197.395

(826.396)

105.892

1.740.790

42.054

1.782.844

71.213

313.025

344.755

25.817

177.331

23.738

430.928

189.413

(821.409)

84.004

1.660.223

35.522

1.695.745

2011 2010

tsd. €tsd. €

erfüllungsbetrag aus erdienten
Ansprüchen zum 31.12.2011

Verrechnungsfähiges deckungsvermögen
zum 31.12.2011

davon aus Versicherungsverträgen
davon aus sonstigen

unterdeckung zum 31.12.2011

Saldierter Ausweis in der Bilanz

174.873

44.900
39.128
5.772*

11.521

118.452

44.788
39.128

5.660

Buchwert An -
schaffungs-

kosten
tsd. €tsd. €

tsd. €

Zinsaufwand aus Pensionsverpflichtung

Zinsertrag (einschließlich laufender ertrag) aus 
deckungsvermögen

Veränderung Zeitwert aus deckungsvermögen

Saldierter Ausweis im sonstigen Aufwand

9.592

1.539

-109

8.163

tsd. €

Personalaufwand (Altersversorgung) 
aus Pensionsverpflichtung

Personalaufwand (Altersversorgung) 
aus deckungsvermögen

Saldierter Ausweis im Personalaufwand 
(Altersversorgung) vor Kostenverteilung

-6.403

255

-6.148

*   Zeitwert 
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Steuerrückstellungen/Sonstige Rückstellungen

Sonstige Verbindlichkeiten

es bestehen keine Verbindlichkeiten mit einer restlaufzeit von
mehr als fünf Jahren.

tsd. €

Bilanzwert zum 31.12.2011 Überdeckung zum 31.12.2011 durch 
Anwendung des Beibehaltungswahl-

rechts zum Umstellungszeitpunkt auf
BilMoG

steuer

beihilfezuwendungen

Altersteilzeit

Zinsen § 233 a Ao

rechtsstreitigkeiten

urlaubs-/gleitzeitguthaben

tantieme/erfolgsbeteiligung

Ausgleichsbeträge an Zusatzversorgungskassen

drohende Verluste aus eingebetteten derivaten

Jubiläumsaufwendungen

erstellung und Prüfung des Jahrsabschlusses

sonstige

37.290

19.968

11.006

9.159

3.692

2.097

1.930

1.871

1.569

1.458

830

1.843

tsd. €

106

49

4



ANGABEN zUR GEWINN- UND VERlUStRECHNUNG

Gebuchte Bruttobeiträge

Verdiente Bruttobeiträge

sV gebäudeVersicherung Ag         AnhAng44

Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

Bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

48.985

116.411

99.920

72.775

130.975

44.411

463.625

156.023

(795.034)

57.520

1.190.647

41.967

1.232.613

47.076

109.525

102.935

75.025

135.928

43.224

458.211

147.809

(785.172)

55.217

1.174.950

26.260

1.201.210

2011 2010

tsd. €tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

48.662

116.326

99.936

72.771

131.039

44.171

457.076

155.404

(787.690)

57.529

1.182.914

41.806

1.224.719

46.628

108.785

102.730

74.931

136.530

43.189

457.038

147.296

(784.053)

55.156

1.172.284

26.198

1.198.482

2011 2010

tsd. €tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

48.464

82.933

73.155

70.412

83.551

41.945

349.462

111.641

(586.599)

24.608

886.171

27.185

913.356

44.222

73.299

70.775

70.929

84.402

39.715

336.983

99.014

(560.113)

23.440

842.778

15.854

858.632

2011 2010

tsd. €tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

20.165

98.820

76.409

68.412

65.210

16.308

297.556

88.857

(467.931)

42.441

774.178

27.977

802.155

19.938

88.759

85.819

66.733

69.278

16.244

298.975

107.541

(492.038)

27.558

780.845

18.157

799.002

2011 2010

tsd. €tsd. €



Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen

in den sonstigen versicherungstechnischen Aufwendungen
sind folgende Abschreibungen auf den Kaufpreis für die über-
nommenen Versicherungsbestände enthalten:

In Rückdeckung gegebenes Versicherungsgeschäft - 
Rückversicherungssaldo
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die bruttoabwicklungsgewinne betrugen insgesamt 7,1% der
verdienten bruttobeiträge. die Abwicklungsgewinne für eigene
rechnung betrugen insgesamt 9,9 % der verdienten beiträge
für eigene rechnung. sie haben sich überwiegend im selbst
abgeschlossenen geschäft aus der Abwicklung von Versiche-
rungsfällen in der unfall, der Kraftfahrtversicherung, der feuer-
versicherung und der Verbundenen Wohngebäudeversicherung
ergeben. 

Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb

Von den bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb
entfallen 133.489 tsd. euro auf Abschlussaufwendungen und
196.249 tsd. euro auf Verwaltungsaufwendungen.

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

15.781

42.417

22.504

16.052

31.713

16.150

109.752

45.640

(203.255)

19.101

319.110

10.628

329.739

16.347

37.793

23.500

17.054

33.400

14.201

109.078

43.317

(199.997)

16.669

311.360

7.101

318.461

2011 2010

tsd. €tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

1.751

1.318

0

0

54

115

12

252

(433)

238

3.740

0

3.740

2.003

1.507

0

0

179

383

40

840

(1.442)

272

5.224

0

5.224

2011 2010

tsd. €tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

1.561

8.953

1.509

-1.643

-13.393

-876

-59.830

-16.833

(-90.932)

2.997

-77.554

1.151

-76.403

1.416

6.163

-3.105

-2.273

-10.566

-1.202

-55.554

-12.985

(-80.307)

-8.958

-87.063

957

-86.106

2011 2010

tsd. €tsd. €



Aktive latente steuern sind in folgenden Positionen vorhanden:

• immaterielle Vermögensgegenstände
• grundstücke
• Kapitalanlagen in verbundenen unternehmen
• beteiligungen
• sonstige Kapitalanlagen (insbesondere investmentanteile)
• schwankungsrückstellung und ähnliche rückstellungen
• rücklagen nach § 6b estg
• Pensionsrückstellung und ähnliche Verpflichtungen
• sonstige rückstellungen
• schadenrückstellungen (insbesondere durch die realtitäts-

nähere bewertung und Abzinsung in der steuerbilanz)

Passive latente steuern sind durch die unterschiedsbeträge in
den Positionen Anteile an verbundenen unternehmen, grund-
stücken und den rücklagen nach § 6b estg entstanden. 

die bewertung der latenten steuern erfolgte mit folgenden
steuersätzen: für gewerbliche Personengesellschaften mit
14,875 % und für die übrigen Abweichungen 30,7 %.

ANGABEN zU NAHE StEHENDEN UNtERNEHMEN 
UND PERSoNEN

Als nahe stehende unternehmen wurden die verbundenen un-
ternehmen (Angabe auf seite 15) identifiziert sowie unterneh-
men, bei denen ein beherrschender einfluss besteht. 

Zu den nahe stehenden Personen gehören die mitglieder des
Aufsichtsrats, des Vorstands bzw. der geschäftsführung und
der generalbevollmächtigte der sV-gesellschaften sowie deren
nahe familienangehörige.

bei den geschäftsbeziehungen mit nahe stehenden unterneh-
men und Personen handelt es sich im Wesentlichen um allge-
meine Personen- und sachversicherungsverträge sowie um
darlehen.

Alle geschäftsbeziehungen mit nahe stehenden unternehmen
und Personen erfolgen zu marktüblichen Konditionen bezie-
hungsweise mit bei den sV-gesellschaften üblichen mitarbei-
tervergünstigungen. 

sV gebäudeVersicherung Ag         AnhAng46

der rückversicherungssaldo setzt sich aus den Anteilen des
rückversicherers an den verdienten beiträgen, den bruttoauf-
wendungen für Versicherungsfälle sowie den bruttoaufwen-
dungen für den Versicherungsbetrieb zusammen.

Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung

Außerordentliche Aufwendungen

in den außerordentlichen Aufwendungen werden Aufwendun-
gen erfasst, die sich aus der umstellung der Pensionsrückstel-
lungen durch die änderungen des bilmog ergaben.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

im geschäftsjahr ergab sich ein gegenüber dem Vorjahr
(18.427 tsd. euro) geringerer steueraufwand in höhe von
14.371 tsd. euro. im Wesentlichen ist dies auf geringere Vor-
jahressteuern zurückzuführen. die steuerliche Außenprüfung
der Jahre 2000 bis 2003 bei der sV hnt wurde im dezember
2011 abgeschlossen. der bericht lag zum 31.12.2011 vor, die
bescheide sind im märz 2012 zugegangen. 

latente Steuern

Auf die bilanzierung von latenten steuern wurde in Ausübung
des Wahlrechts nach § 274 Abs. 1 s. 2 hgb verzichtet, da die
zwischen handels- und steuerbilanz bestehenden differenzen
insgesamt zu einem überhang an aktiven latenten steuern
führen.

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

12.735

-17.127

-11.948

-11.039

33.284

9.536

-4.122

-1.488

(37.211)

-5.516

4.315

-546

3.769

10.146

-13.093

-14.893

-11.908

27.995

10.308

-2.352

-19.837

(16.114)

501

-13.132

-152

-13.285

2011 2010

tsd. €tsd. €
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SoNStIGE ANGABEN

Provisionen und sonstige Bezüge der Versicherungs -
vertreter, Personal-Aufwendungen

Selbst abgeschlossene mindestens einjährige Schaden-
und Unfallversicherungen

1. Provisionen jeglicher Art der 
Versiche  rungsvertreter im sinne 
des § 92 hgb für das selbst abge-
schlossene Versicherungsgeschäft

2. Löhne und gehälter

3. soziale Abgaben und Aufwendungen 
für unterstützung

4. Aufwendungen für Altersversorgung

5. Aufwendungen insgesamt

175.471

54.860

11.466

3.641

245.438

168.804

49.876

11.060

2.899

232.639

2011 2010

tsd. €tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

268.258

908.248

488.812

335.933

334.906

447.521

2.047.888

903.943

(3.734.258)

136.478

5.871.987

276.566

873.800

501.066

345.593

346.543

438.272

2.156.628

874.611

(3.816.054)

131.943

5.945.022

2011 2010

Anzahl der
Versicherungsverträge
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im Laufe des geschäftsjahres waren durchschnittlich 949 mit-
arbeiter im innendienst, davon 76 Auszubildende, angestellt.
darüber hinaus waren im rahmen der dienstleistungsüberlas-
sung durchschnittlich 98 beamte und Angestellte der Länder
baden-Württemberg und hessen sowie der staďt stuttgart im
innendienst beschäftigt.

der Vorstand erhielt seine bezüge von der mit der gesellschaft
verbundenen sVh. die belastung der gesellschaft erfolgte
über dienstleistungsverrechnung. dies galt für das abgelau -
fene geschäftsjahr auch für diejenigen Vorstandsmitglieder,
die bis ende 2011 einen dienstvertrag mit der berichtenden
gesellschaft hatten. frühere Vorstandsmitglieder haben von
der gesellschaft 1.100 tsd. euro erhalten. für sie bestehen
noch Pensionsrückstellungen in höhe von 12.032 tsd. euro.
hierfür besteht eine unterdeckung aus der bilmog-umstellung

in höhe von 1.168 tsd. euro, die über den vorgesehenen Zeit-
raum den Pensionsrückstellungen zugeführt wird. 

die Aufsichtsratsvergütungen betrugen 245 tsd. euro.

Aufsichtsrat und Vorstand sind auf den seiten 4 bis 5 aufgeführt.

Auf die Angabe der Abschlussprüferhonorare nach § 285 nr. 17
hgb wird verzichtet, da die sVg in einen Konzernabschluss in-
tegriert ist und diese Angabe dort vorgenommen wird. 

der Jahresabschluss der gesellschaft wird in den Konzernab-
schluss der sVh einbezogen, der im elektronischen bundesan-
zeiger veröffentlicht wird. die gesellschaft ist somit gem. § 291
hgb von der Aufstellung eines teilkonzernabschlusses und ei-
nes teilkonzernlageberichts befreit.

stuttgart, 20. märz 2012

sV sparkassenVersicherung
gebäudeversicherung Aktiengesellschaft

ulrich-bernd Wolff von der sahl dr. stefan Korbach sven Lixenfeld

dr. michael Völter      dr. Klaus Zehner
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus bilanz, ge-
winn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter einbezie-
hung der buchführung und den Lagebericht der sV sparkas-
senVersicherung gebäudeversicherung Aktiengesellschaft,
stuttgart, für das geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. dezem-
ber 2011 geprüft. die buchführung und die Aufstellung von
Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vor-
stands der gesellschaft. unsere Aufgabe ist es, auf der grund-
lage der von uns durchgeführten Prüfung eine beurteilung über
den Jahresabschluss unter einbeziehung der buchführung und
über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 hgb un-
ter beachtung der vom institut der Wirtschaftsprüfer (idW) fest-
gestellten deutschen grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung vorgenommen. danach ist die Prüfung so zu planen
und durchzuführen, dass unrichtigkeiten und Verstöße, die sich
auf die darstellung des durch den Jahresabschluss unter be-
achtung der grundsätze ordnungsmäßiger buchführung und
durch den Lagebericht vermittelten bildes der Vermögens-, fi-
nanz- und ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender
sicherheit erkannt werden. bei der festlegung der Prüfungs-
handlungen werden die Kenntnisse über die geschäftstätigkeit
und über das wirtschaftliche und rechtliche umfeld der gesell-
schaft sowie die erwartungen über mögliche fehler berück-
sichtigt. im rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie
nachweise für die Angaben in buchführung, Jahresabschluss
und Lagebericht überwiegend auf der basis von stichproben

beurteilt. die Prüfung umfasst die beurteilung der angewand-
ten bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen einschät-
zungen des Vorstands sowie die Würdigung der gesamtdar-
stellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere
grundlage für unsere beurteilung bildet.

unsere Prüfung hat zu keinen einwendungen geführt.

nach unserer beurteilung auf grund der bei der Prüfung gewon-
nenen erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den ge-
setzlichen Vorschriften und vermittelt unter beachtung der
grundsätze ordnungsmäßiger buchführung ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes bild der Vermögens-, fi-
nanz- und ertragslage der gesellschaft. der Lagebericht steht in
einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zu-
treffendes bild von der Lage der gesellschaft und stellt die chan-
cen und risiken der zukünftigen entwicklung zutreffend dar.

stuttgart, den 17. April 2012

KPmg Ag 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

dr. ellenbürger oppermann 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

B E S t Ä t I G U N G S V E R M E R K  D E S  A B S C H l U S S P R Ü f E R S
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der Aufsichtsrat hat die geschäftsführung der gesellschaft lau-
fend überwacht. in gemeinsamen sitzungen mit dem Vorstand
wurde der Aufsichtsrat über die geschäftslage informiert. da-
bei wurden grundsätzliche fragen sowie wichtige geschäfts-
vorfälle eingehend erörtert. unter anderem befasste sich der
Aufsichtsrat mit der neuen strategie 1plus des Konzerns sowie
mit fragen des risikomanagements, insbesondere mit dem
umsetzungsstand zu den mindestanforderungen an das risi-
komanagement der bafin (marisk VA). daneben wurden ver-
schiedene Projekte zur Kunden- und Vertriebspartneroptimie-
rung mit den sparkassen (ProsV) sowie die neugestaltung der
Kapitalanlageprozesse erörtert.

die KPmg Ag Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (KPmg), stutt-
gart, hat die buchführung, den Jahresabschluss und den Lage-
bericht geprüft und den uneingeschränkten bestätigungs -
vermerk erteilt. die berichte der KPmg über die Prüfung des
Jahresabschlusses lagen allen mitgliedern des Aufsichtsrats
vor und wurden in der Aufsichtsratssitzung am 14. Juni 2012
in gegenwart des Abschlussprüfers ausführlich erörtert. der
Aufsichtsrat hat die Ausführungen der KPmg und den Prü-
fungsbericht zur Kenntnis genommen. feststellungen zu dem
bericht haben sich nicht ergeben.

der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss zum 31. dezember
2011, den Lagebericht des Vorstands und den Vorschlag des
Vorstands über die Verwendung des bilanzgewinns geprüft
und erhebt nach dem abschließenden ergebnis dieser Prüfung
keine einwendungen. er hat den Jahresabschluss gebilligt, der
damit gemäß § 172 Aktg festgestellt ist. dem Vorschlag über
die Verwendung des ausgewiesenen bilanzgewinns schließt
sich der Aufsichtsrat an und empfiehlt der hauptversammlung,
entsprechend zu beschließen.

der Vorstand hat dem Aufsichtsrat den bericht über die bezie-
hungen zu verbundenen unternehmen gemäß § 312 Aktg so-
wie den hierzu von der KPmg gemäß § 313 Aktg erstatteten

Prüfungsbericht vorgelegt. der bestätigungsvermerk des Ab-
schlussprüfers lautet wie folgt:

»nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und beurteilung be-
stätigen wir, dass

• die tatsächlichen Angaben des berichts richtig sind,
• bei den im bericht aufgeführten rechtsgeschäften die 

Leistung der gesellschaft nicht unangemessen hoch war,
• bei den im bericht aufgeführten maßnahmen keine 

umstände für eine wesentlich andere beurteilung als die 
durch den Vorstand sprechen.«

der bericht des Vorstands über die beziehungen zu verbunde-
nen unternehmen wurde vom Aufsichtsrat ohne einwendun-
gen geprüft. er hat von dem hierzu erstatteten bericht des
 Abschlussprüfers Kenntnis genommen. Zu dem ergebnis der
berichtsprüfung durch den Abschlussprüfer wurden ebenfalls
keine feststellungen getroffen. der Aufsichtsrat erhebt nach
dem abschließenden ergebnis seiner Prüfung keine einwen-
dungen gegen die erklärung des Vorstands am schluss des be-
richts über die beziehungen zu verbundenen unternehmen.

stuttgart, im Juni 2012

der Aufsichtsrat

gerhard grandke
Vorsitzender
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Abs.

Ag

Aktg

bafin

baV

bilmog

carl-eugen-bau Kg

e. V.

estg

eZb

gaVi mbh

gdV

gj.

hgb

idW rs hfA

iWf

KPmg

LbbW

nr.

mio.

PnW

rechVersV

sV

sV informatik

sVg-Luxinvest

sVg

sVh

sVL

sVV

tsd.

VAg

Vj.

VKb

VöV

Absatz

Aktiengesellschaft

Aktiengesetz

bundesanstalt für finanzdienstleistungsaufsicht, bonn

betriebliche Altersversorgung

bilanzrechtsmodernisierungsgesetz

sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. carl-eugen-bau Kg

eingetragener Verein

einkommensteuergesetz

europäische Zentralbank

gaVi gesellschaft für angewandte Versicherungs-informatik mbh, mannheim

gesamtverband der deutschen Versicherungswirtschaft

geschäftsjahr

handelsgesetzbuch

stellungnahme zur rechnungslegung des hauptfachausschusses des instituts der Wirtschaftsprüfer

internationaler Währungsfonds

KPmg Ag Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Landesbank baden-Württemberg, stuttgart

nummer

millionen

Provinzial nordWest, münster

Verordnung über die rechnungslegung von Versicherungsunternehmen

unternehmensgruppe der sV sparkassenVersicherung

sV informatik gmbh, mannheim

sVg-Luxinvest scs sicAf-sif, Luxemburg

sV sparkassenVersicherung gebäudeversicherung Ag, stuttgart

sV sparkassenVersicherung holding Ag, stuttgart

sV sparkassenVersicherung Lebensversicherung Ag, stuttgart

sV VermögensVerwaltungs-gmbh, stuttgart

tausend

gesetz über die beaufsichtigung der Versicherungsunternehmen

Vorjahr

Versicherungskammer bayern, münchen

Verband öffentlicher Versicherer
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